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der Zeitung ſowie alle Poſtämter bed Deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für den Monat Dezember auf die dreimal täglich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“ nehmen olle Reichs poſtämter zum Preiſe 
von 1 Mark 82 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der 
Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
1 Mark 50 Pf. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Standesgemäß“ gegen 
Einſendung der Abonnements quittung gratis und franko 
nach. N 
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5 Landwirthſchaftliche Verſchuldung. 


Die Frage der Berſchuldung eines Theils des landwirth⸗ 
ſchaftlſchen Grundbeſitzes wird immer leidenſchaftlicher erörtert 
und dabei immer ſeltener eine ruhige Prüfung und Würdigung 
der Gründe, die zu einer Verſchuldung geführt haben, vorge⸗ 
nommen. Und doch müßte gerade dieſe Unterſuchung in den 
Vordergrund treten, denn wer ein Uebel beſeitigen will, muß 
vor allem ſeine Wurzeln treffen, ſonſt wird es immer wieder 
von neuem entſtehen. Es liegt uns fern, einen Grund des 
Uebels und mit deſſen Beſeitigung ein Heilmittel der Miß. 
ſtände angeben zu wollen; das würde ganz unrichtig ſein, denn 
dieſe Verhältniſſe ſind ſo vielgeſtaltig, daß ſtets eine Reihe 
von Faktoren zuſammenwirkt, um einen beſtimmten Erfolg 
Wir möchten hier nur die Aufmerkſamkeit auf 
einen dabei nicht unweſentlichen Punkt hinlenken. 

Auffallend iſt, daß man aus den Kreiſen der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer nicht auch Klagen über drückende Schulden ver 
nimmt, obwohl die Verſchuldung auch hier vielfach recht be⸗ 
deutend iſt und gar mancher Hausbeſitzer ſang⸗ und klanglos 
u Grunde geht. Das kann nicht allein daher kommen, daß 
8 den Städten die Erwerbsverhältuſſſe beſſer, wie auf dem 
Lande ſind, denn auch hier iſt es nicht leicht gemacht, ſeinen 
Unterhalt zu verdienen und in dem großen rückſichtsloſen Wett 
bewerb allen Anforderungen gerecht zu werden. Der Grund, 
daß die Schuldenlaſt. auf dem Lande zum Theil höher iſt as 
in der Stadt, beruht vielmehr darauf, daß auf dem Lande 
vielfach ein großer Widerwillen gegen das Abtragen der Schul⸗ 
den herrſcht. Baares Geld, das etwa bei einer Heirath, durch 
Erbſchaft, Exproprlation oder dergleichen mehr in die Hand 
des Bauern kommt, wird fast durchweg cher dazu verwendet, 
neues Land ꝛc. zu kaufen, als alte Schulden zu tilgen. Die 
Schulden bleiben auf dem flachen Land weit mehr, wie in der 
Stadt feſtliegen. Das hat den großen Nachtheil, daß die Be⸗ 
wegungs fähigkeit der ſpäteren Beſitzer erſchwert, vielleicht ge 
radezu gehemmt wird. Der jetzige Beſitzer hat noch die 
Schulden feines Vaters, Großvaters, vielleicht gar Urgroß 
vaters mit zu bezahlen. Die Fälle, daß Fami ien noch aus 
dem vorigen Jahrhundert Hypotheken ouf ländlichem Grund 
beſitz haben, find gar nicht vereinzelt. 

Dias iſt aber ein großer Uebelſtand, der allerdings für die 
jetzt fo belaſteten Beſitzer nicht mehr zu beſeitigen tft; es 
giebt aber noch genug Grundbeſitz, der noch ſchuldenfrei oder 
wenigſtens nicht ſtark belaſtet iſt. Für dieſen iſt die Mahnung 
auch heute noch am Platze, es als Ehrenpflicht anzuſehen, den 
Grundbeſttz möglicht unbelastet den Nachkommen zu hinter 
laſſen, und bel Beſitz von verfügbaren Baarmitteln lieber die 
Luft, das Gut zu vergrößern, niederzukämpfen, und von den 
Schulden jo viel wie möglich abgaben. In dieſer Beziehung 
können die landwirthſchaftlichen Vereine, die Fachblätter, die in 
dieſen wagen beſchäftigten Verwaltungsbeamlen und alle 
irgendwie mit dieſen Verhältniſſen in Berührung kommenden 
Stellen nützen. „Wer ſeine Schulden bezahlt, verbeſſert ſeine 
Güter.“ Dies alte Sprichwort darf nicht in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen und hinter der leider oft gehörten frivolen Redensart 
zurücktreten: „Ich habe von meinem Vater und Großvater 
die Schulden bezahlen müſſen, da mögen es meine Kinder 


auch thun.“ 5 

In der richtigen Erkenntniß der ee eines großen 
Theiles unferes Bauernſtandes gegen das Sr penaßtragen 
u die Geſetzgebung in den meiften deutſchen Ländern di 
lich entilgung erzwungen. Die Landwirthſchaften, die ſtaat⸗ 
en, pro 


siehe Grundkreditanſtalten erfordern neben der 
Batzia ene des ausgeliehenen Betrages von 

den jährlichen Abtrag einer beſtimmten Quote 

lichen Darlehnsſumwe wicht daß die erſte Jahresleiſtung 


bleibt und mit der allmäh Verminderung der Zins lelſtung 
der Kapitalabtrag wächſt. Bet Quoten Find verſchiedenartig 


bemefjen und betragen ., , 1, 2 und mehr Prozent deß 


ener 3 


— . ——. —— . — — 


Die 
an ben 14 und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſtiagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
1 äyrlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, für gan 
t entſchland 5,45 wi. Beitellungen nehmen alle Ausgabeitellen 


eljowie zur Erntezeit Beur 


dem Schuldner bild 
der urſprüng⸗ der 


Hundertundzweiter Jahrgang. 


Mittwoch, 27. November. 
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Darlehns, je nach dem Willen des Schuldners oder nach der] führung der zweijährigen Dienftzeit ohnehin bie Anfpannung 


Güte und Beſchaffenheit der verpfändeten Objekte. Hier kann 
man nun beſtändig die Erfahrung machen, daß die Darlehns⸗ 
ſucher den möglichſt geringſten Abtragsſatz beantragen. Ge: 
ſchieht dies von Seiten eines ſtarkbelaſteten Mannes, dem es 
ſchwer fällt, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen, dann iſt 
das Sat vernünftig; es geſchieht aber auch in der Regel von 
den Beſitzern, die in guten Verhältniſſen ſind und denen es 
ganz gleichgiltig oder wenigſtens nicht drückend iſt, wenn ſie 
ſtatt mit 1 Proz. mit 2 Proz. oder mehr ihre Schulden 
tilgen. Der Grund iſt eben immer die Abneigung des Bauern 
gegen die Abſtoßung ſeiner Schulden. Wie ſehr dadurch der 
vollſtändige Abtrag der Darlehne hinausgezogen wird, ergeben 
folgende Ziffern. Eine drei und einhalb prozentige Verzinſung 
vorausgeſetzt, wird ein Darlehn bei einem jährlichen Abtrag 
von 2 Proz. der urſprünglichen Summe in 29 ½ Jahr abge⸗ 
tragen, bei 1½ Proz. in 35 Jahren, bei 1 Proz. in 43 ½ 
bei / Proz. in 60 und bei / Proz. Abtrag erſt in 80 
Jahren. Es werden alſo in den letzten Fällen noch zwei bis 
drei Generationen belaſtet, während im erſten Falle der ur⸗ 
ſprüngliche Schuldner noch in der Lage iſt, die Schuld ganz 
oder doch größtentheils zu tilgen. Dabei iſt noch beſonders 
hervorzuheben, daß in den erſten Jahren die Schuldentilgung 
auf dieſem Wege ſehr langſam fortſchreitet und erſt nach einer 
Reihe von Jahren ein raſcheres Tempo annimmt. 


Die Belaſtungen von Grundeigenthum können nun aus 
ſehr verſchiedenen Gründen nothwendig werden. Entweder 
lediglich zum perſönlichen Nutzen des Beſitzers und zu Zwecken, 
die in keinem Zuſammenhange mit dem Grundbeſitze ſtehen, 
oder zum Erwerb des Brſitzes, oder zur Herſtellung von Ein⸗ 
richtungen, die den Beſtand des Gutes erhalten, ſeinen Ertrag 
dauernd erhöhen und ſeine Bewirthſchaftung erleichtern. Im 
erſten Falle wird in der Regel der Beſitzer abtragen müſſen, 
ſo viel er irgend kann und dies als ſeine Pflicht anſehen 
müſſen. In den letzten Fällen mögen auch die Nachfolger 
im Beſitze, die doch auch den Vortheil des Erwerbes und der 
8 Einrichtungen genießen, noch an dem Abtrag der 
Schulden ſich bethe ligen. Das iſt wenigſtens nicht unbillig. 
Freilich wird auch hier ein verſtändiger Hauswirth möglichft 
dafür ſorgen, daß die Abtragsperſoden nicht zu lange werden, 
denn niemand weiß, wie in der Zukunft die Verhältniſſe ſich 
geſtalten und ob eine jetzt wenig drückende Schuld nicht ſpäter 
ſo ſchwer werden kann, daß der Schuldner unter ihr voll⸗ 
ſtändig erliegt. 

Wenn wir dieſe Verhältniſſe hier behandeln, ſo geſchieht 
es in erſter Linie, um die Grundbeſitzer ſelbſt auf dieſe Ge⸗ 
fahren hinzuweiſen; wir ſind uns aber wohlbewußt, wie wenig 
Aus ſicht bei der Zähigkeit, mit der unſere Bauern an ihren 
Anſchauungen und Gewohnheiten hängen, vorhanden iſt, eine 
Beſſerung zu erreichen. Dann aber ſchreiben wir auch für die 
Leitungen unſerer landwirthſchaftlichen Kreditanſtalten, Darlehns⸗ 
kaſſen ꝛc.,, die gerade hier, ohne die Schuldner zu drücken, 
recht vortheilhaft und ſegensreich eingreiſen können. Es iſt bei 
dieſen Regel geworden, die niedrigften Amortiſationsſätze zu 
nehmen und bei der Feſtſetzung ſich wenig um die Zweck. 
beſtimmung des Darlehns und darum zu kümmern, ob 
Schuldner nicht ohne erhebliche Beläſtigung mehr abtragen 
könne. Darüber können ſich die genannten Stellen aber leicht 
informiren und ſie werden viel mehr ihrer beſonderen Be⸗ 
ſtimmung gerecht, die Vermögensverhältniſſe der Grumbbefiger 
zu fördern und zu beſſern, wenn ſie in dieſer Richtung anders 
verfahren wie bisher. Namentlich mögen alle diejenigen 
Stellen, die Einfluß auf die Stimmung der in Betracht 
kommenden Kreiſe beſitzen, nicht verſäumen, auch jetzt noch, wo 


die finanzielle Lage eines Theils der Gutsbeſitzer, großer und 3 


kleiner, eine mißliche geworden, darauf hinzuwirken, daß die 
Schuldentilgung nicht mehr die untergeordnete Stellung einnimmt, 


wie dies bisher der Fall war. 
2... .. —— 


Deutſchland. 

* Poſen, 26. Nov. Nach neueren Beſtimmungen, die 
für die bevorſtehenden Weihnachts feiertage von Be: 
deutung ſind, iſt den ſelbſtändigen Truppentheilen anheim ⸗ 
gegeben, während der Oner⸗, Pfingft- und Weihnachtsfeiertage, 

aubungen der Mann: 
Ihaften in fo großem Umfange und auf fo lange Zeit ein. 
treten zu laſſen, wie die dienſtlichen Verhältniſſe und Aus⸗ 


ungsrückſichten im Verein mit der perſönlichen Würdigkeit 
zu Uallicnbaben es angängig erſcheinen laſſen. Eine 
Verminderung der bisher üblich geweſenen Beurlaubungen ift 
Den kaum zu befürchten und liegt auch keineswegs in der 

ſicht der Heeresverwaltung. Es ſoll nur dafür geſorgt 
werden, daß die militäriſche Ausbildung, die durch die Ein⸗ 


aller Kräfte erfordert durch Feſt⸗ und Ernte⸗Beutlaubungen 
in keiner Weiſe beeinträchtigt wird. 

A Berlin, 25. Nov. [Stöcker und die Hofgeſell⸗ 
ſchaft.] Eine Petition an den Kaiſer, unterzeichnet von 
hohen Geiſtlichen, hohen Militärs, einigen Miniſtern und Hof⸗ 
chargen, betreibt die Unterlaſſung des Dis ziplinarverſahrens 
gegen Stöcker. Dles und Anderes, was über Stöckers Ver⸗ 
hältniß zur chriſtlich ſozialen Ariſtokratie Aufſchluß giebt, bes 
richtet ein „Eingeweihter“ in der „Voſſ. Ztg.“. An die 
Miniſter, die jene Petition mitunterzeichnet haben ſollen, kann 
man natürlich nur inſoweit glauben, als es ſich um inaktive 
handelt Doch wird Graf Eulenburg ausdrücklich unter den 


regelmäßigen Beſuchern der Stöckerſchen Predigten im neuen 


Stadtmiſſionsſaale genannt. Neben ihm zieren die Stühle 
dieſes Saales Männer wie der Haus miniſter v. Wedel und 
die Generäle v. Struöberg und v. Rauch, der General major 
v. Kotze und — der muthmaßliche badiſche Thronerbe Prinz 
Mox — und Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. Prinz Max hat ſogar am Bußtage das Abend⸗ 
mahl aus Stöckers Hand genommen. Der erwähnten Petition 
an den Kaiſer hat ſich der Evangeliſche Oberkirchenrath in 
corpore angeſchloſſen, indem er ein, für Stöckers Thätigkeit 
als Geiſtlicher äußerſt ſchmeichelhaftes Gutachten erſtaktete. 
Prinz Albrecht und Prinz Alexander werden als Hauptgönner 
Stöckers genannt; Prinz Albrecht hatte den Mann als erſten 
Pfarrer für die Kaiſer Wilhelmskirche vorgeſchlagen Daß 
Stöcker einen großen Anhang in der golaetenigant hat, und 
daß auch höhere Bramte zu ſeinen Gunſten das Frondiren 
nicht ſcheuen, wußte man allerdings auch ſo ſchon, und wir 
könnten die hier aufgezählten Namen aus eigener Kenutniß 
beträchtlich erweitern. Es ſei nur daran erinnert, daß Graf 
Bernſtorff, vortragender Rath im Kultusminiſtertum, zu den 
Intimen Stöckers gehört und einen ganzen Schwanz von 
ebenſo ergebenen Anhängern aus der kirchlich geſinnten Ariſto⸗ 
kratie und Bureaukratie hinter ſich hat. Die Sachlage 
erinnert an die ähnlich ſeltſam verſchrobene Situation 
in Wien, wo die hochkonſervatſve und ſtreng katholiſche 
Hofgeſellſchaft, die Damen voran, einen Lueger auf 
den Schild heben und gegen die Regierung, ſogar ein 
bischen gegen den Kaiſer, ausſpielen. Daß der Oberkirchen⸗ 
rath ſich in der mitgetheilten Weiſe für Stöcker eingeſetzt 
haben ſoll, klingt ſchier unglaublich. Vielleicht hat dieſes oder 
jenes Mitglied dieſer Behörde die Petition unterſchrieben, aber 
daß das in corpore und gewiſſermaßen von Amtswegen geſchehen 
ſein ſoll, das müßte denn doch etwas beſſer verbürgt werden. 
Unſer eigener Standpunkt zur Sache iſt mit zwei Worten 
dargethan: Wir ſind kelne Freunde von Maßregelungen und 
gönnen auch Herrn Stöcker ſein „Hofprediger a. D.“ Wird 
aber irgendwo ein Dis ziplinarverfahren verlangt, fo kann die 
Ausführung nur ſtattfinden durch den Kultus miniſter. 
Herr Boſſe iſt ein ſo chriſtlicher und konſervativer Mann, zu⸗ 
aleich von fo viel Rückgrat, daß er gegen Stöcker nur ein 
ſchreiten würde, wenn er es vor ſeinem Gewiſſen verantworten 
könnte. Was alſo ſoll dies aufgeregte Gebahren der cheiſt⸗ 
lich⸗ſozialen „oberen Zehntauſend“? Sind die Herren und 
Damen ſo gewiß, daß ihr Stöcker ein halber Engel iſt, ſo 
müßten ſie ſich ja des eleganten Märtyrerthums der Diszi⸗ 
plinarunterſuchung freuen, aus dem er mit neuer Gloriole 
hervorgehen würde. Fürchten ſie aber, daß dem Manne 
Uebles widerfahren könnte, jo werden fte dazu wohl ihre 
Gründe haben. Sollte das flehentliche Bedrängen des Kaiſers 
Erfolg haben, ſo ſtände Stöcker natürlich groß da. 

— Der am 28. November zu elner Sitzung zuſammentretende 
Generalſynodalrath wird dem Vernebmen der „N. Be. 
tg.“ nach folgen de Fragen berathen: 1. Iſt aus anderen als 
finanziellen Gründen dem zunehmenden Drängen auf völlige Ber 
ſeltigung des Dermliethens von Kirchenſitzen ent⸗ 

egenzutreten? Berichterſtatter: Oberkonſiſtorlalrath Kuttia⸗ 
erlin und Superintendent Sternberg Selchow. 2. Empfiehit es 
ſich, die Auslelbung der den landeskirchlichen Fonds gebörigen 
Kapttalbeſtände an barlebnsbebürftige Kirchengemeinden 
zu erleichtern 5 Berichterftatter: Landgerichtspräſident Geh. Ober- 
Brat Keßler⸗Rönlasberg i. Pr. und Superintendent Altgelt⸗ 


ulfra einprovinz). 

a Bie „Köln. Ztg.“ nimmt Stellung zur Frage der 
vierten Bataillone und tritt vollſtändig für Auf⸗ 
rechterhaltung des derzeitigen Zuſtandes 
ein. Das Blatt iſt der Meinung, daß unſerem Heer und 
ſeinet Verwaltung kein Liebesdienſt erwieſen werde, wenn von 
unberufener, zum Theil nicht befähigter Seite mit 
blinder Leidenſchaft an den Heeres einrichtungen gerütte 
deren Beſtand geſetzlich feſtgelegt ſei und zu deren Abänderung 
zur Zeit die Regierung nicht gewillt und der 
Reichstag jedenfalls nicht geneigt ſel. 
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Spitze in Ausſicht genommen. 

— In gutunterrichteten berufsgenoſſenſchaftlichen Kreiſen 
ſpricht man der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in beſtimmter Form 
davon, daß der Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Dr. 
Bödiker, nach Ablauf ſeines Stadturlaubs wohl auf 
ſeinen Poſten zurückkehren werde, aber nur für kurze Zeit, 
um dann in eine gleichwerthige hohe Stellung einzurücken, die 
nicht dem Reichs amt des Innern unterſteht. Als Nachfolger wird 
der vortragende Rath im Reichsomt des Innern v. Woedtke 
genannt. 

— Von einem neuen Disziplin arver fahren 
gegen einen Privatdozenten der Berliner Uni⸗ 
versität weiß die „Wiener Allgem. Mediz.⸗Ztg.“ zu berichten. 
Vier Berliner Un verſitätslehrer, ein außerordentlicher Profeſſor 
der Phyſiologle und je ein Pripaldozent der Balteriologte, Laryn⸗ 
golcate und Geſchichte der Medizin, hatten Atteſte an einen Seifen: 
fabıitanten gegeben, die dieſer in Zeltungsreklamen zwiſchen Hun⸗ 
derten von enderen ärztlichen Atteſten veröffentlichte. An diele 
vier Herren richtete nun der Kultus miniſter gleichlautende 
Schreiben er lebte voraus, daß fie nur in Untenntniß über den 
beat ſichtigren Zweck ihre Namen zu jenen Reklameatleſten her⸗ 

egeben hätten, und forderte fie zu dem üblichen Bericht über die 

ngelegenheit auf. Drei der Herren gaben befriedigende Auf 
Körungen, womit für ſie die Angelegenheit erledigt war. Nur der 
Privatdozent der Laryngologie lehnte es ab, dem Miniſter die ge⸗ 
forderte Erklärung zu geben, da er in disziplinaren Angelegen⸗ 
beiten nur der medizin iſchen Fakultät unterſtehe. Die Folge war, 
doß der Minifter die Fakultät aufforderte, gegen ihn das Diszi⸗ 
plmarverfahren einzuleiten. 

— Die Berliner „Volkszeitung“ ſchreibt: Einen be⸗ 
herzigenswerthen Beſcheid, von dem wir hoffen, 
daß er nicht vereinzelt bleiben wird, ertheilte der Erſte 
Staatsanwalt unlängſt in einer Unterſuchungs ſache wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Zwei Damen waren wegen 
einer Lappalie in einſten Zwiſt gerathen, aus welchem 
ſchliißlich eine Denunziation wegen angeblich beleidigender 
Aeußerungen gegen die Kaiſerin hervorging. In dem von 
dem Herrn Staatsonwalt erhaltenen Beſcheide heißt es — 
wie unſer Berichterſtatter mittheilt — wörtlich: „Bei 
Ihrer Feindſchaft mit der Beſchuldigten, die einen 
Racheakt nicht ausſchließt, reicht Ihr 
Zeugniß zur Ueber führung der Beſchul 
digten nicht aus. Ich habe deshalb das Verfahren 
gegen dieſelbe eingeſtellt.“ 

— Eine Sanktäts⸗Kontrolſtatlon für Aus: 
wanderer fol in Inſterburg errichtet werden. Es ſind bereits 
Ert ebungen über die Platzfrage angeſtellt worden. 

Japaniſche Blätter melden, daß die japaniſche 
Regierung demnächſt in Deutſchland eine Anzahl 
deutſcher Offiziere, die als Inſtrukteure für ihre 
Armee dienen ſollen, engagiren wird. 
5 — Der vortragende Rath im Reichsamt des Innern Dr. 
Wilbelmi it zum Geheimen Oberregterunge ratb ernannt 
worden. er wen 2 ae 1115 . 
en eteſſe a € e Hand⸗ 
run er genannten Reichsamt bearbeite 
on 
Poſtbeamten weiß ein Berliner Blatt zu melden. Das 
Mindeſtgehalt der Poſtinſpektoren ſoll erhöht, die Aufrückungs 
friſt für die aus Eleven hervorgegangenen Sekreu äre auf die 
bei den anderen Sekretären bereits maßgebende Zeit von 21 
Jahren abgekürzt werden. — Für die Poſtunterbeamten 
fol eine „weitere Ausdehnung der Anxechnungsgrundſätze“ vor⸗ 
genommen werden. 

— Seit geraumer Zeit kommt aus kolonlalen Kreiſen wieder⸗ 
holt die Forderung nach befonderen Briefmarken für jede 
unſerer Kolonien, wie ſie wobl von allen anderen Staaten 
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einer Aufbeſſerung der Gehälter der höheren 


nge führt find. Dabel wird nicht an eine Spekulation 
marken gedacht, wie fie hie und da üblich geworden fit, ſondern es 
liegt ein Bedür fuß ir vor aus mehreren Gründen. Dentſch⸗ 
land hat zum Unterſchiede von allen anderen Staaten drei glitige 
Briefmarken, die ſogenaunte Reichspoſtmarke, die bayerſſche und 
die württemberalſche. Es entſteht nun in den Kolonien die Fraze, 
ob Kolontalbeamte und Offiziere aus Bayern und Württemberg 
von den Kolonlen aus Briefe mit ihren heimiſchen Marlen nach 
Haufe ſchicken können. Wie es ſcheint nicht, denn bisher ſind aus 
den Kolonten nur Poſtſachen mit der Reichspoſtmarke gekommen. 
Durch Einführung von Briefmarken für jedes deutſche Schutzgeblet 
würde mit einen Male weniaſtens nach einer Seite hin eine ein⸗ 
heitliche allgemeine Reichsmarke eingeführt ſein. Jetzt kommt auch 
noch der Uebelſtand hinzu, daß auf den Briefen aus den Schub: 
gebieten der Ortsſtempel des bezügſichen Poſtamts faſt niemals zu 
entziffern iſt; auch gehört ſchon eine genaue Kenntniß der kolo⸗ 
nialen Geograpble dazu, wenn man z. B. den Ort „Herdertshöhe“ 
mühſam entziffert hat, zu wiſſen, aus welcher Kolonie das Schrlft⸗ 
ſtück abgeſandt iſt. 

— Wie aus einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Bremen zuge 
goncenen Bericht erſichtlich, bat die Bremer Orthodoxie wenig 
Anlaß, über die Entſcheldung des Senats in dem Streit des 
Krankenhaus⸗Direktors Scholz mit dem orthodoxen Blelefelder 
Pflegeperſonal zu jubeln Anlößlich des Aus ſcheldens des Bürger⸗ 
weiters Lürman, eines ſehr zahmen Orthodoxen, aus feinem Amte, 
iſt nämlich in der Bürgerſchaft eine förmlich leidenſchaftliche 
Stimmung, Lürman durch einen auszeſprochen liberalen Jurlſten 
zu erſetzen und zwar durch einen Mann, der in kirchlicher und 
politiſcher Beziehung gleich bewährt iſt, ein Orthodoxer würde 
beute nicht den zehnten Thell der Bürgerſchaftsſtimmen erbalten. 
Somit wird im Senat eine liberale Mehrheit von 10 gegen 
6 Stimmen geſchaffen, und bet einer alsbald bevorſtehenden Nach 
wahl wird ſich dieſelbe Ad ſicht der Bürgerſchaft kandthun. — Was 
Dr. Scholz anbelangt, jo hat ihn die Frelmaurerloge mit 
96 gegen 2 Stimmen zum Meiner vom Stuhl wieder⸗ 
erwählt, was ſicherlich nicht geſchehen wäre, wenn dleſe den im 
8 1 Vorwurf der Unwahrhafttakelt für begründet 
gehalten e. 

— In Curltyba in der braſillan'ſchen Provinz Parana er⸗ 
ſcheint ſeit 1. Oktober 1 . wöchentlich eine „Deutſche 
Zeitung“, die ſich die Pflege des Deutſchthums in biefer von 
vielen deutſchen Anſiedlern bewohnten Provinz zur Aufgabe ge⸗ 


ſtellt hat. 
Rußland and Polen. 

Riga, 23. Nov. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Vor ein paar Jahren haben in Eſthland rohe Exz'ſſe gegen 
deutſche Paſtoren ſogar in Kirchen ſtattgefunden, jetzt ereignete 
ſich ein ähnlicher Fall, der den ruſſiſchen Hintermännern zur 
Laſt zu legen iſt. Auf der Pfarre des Oberpahlen⸗ 
ſchen Kirchſpiels (Eſthland) ftarb kürzlich der bisherige 
deutfche Pfarrer. Der Patron des Kirchſpiels, ein ruſſiſcher 
Bojar, Fürſt Gagarin, wählte als neuen Paſtor einen eſth⸗ 
!ändtichen deutſchen Theologen, mit dem die eſthniſche Ge⸗ 
meinde aber wegen feiner Nationalität nicht zufiieden war. 
Die Aufregung des Volkes wurde fo ſtark, daß bei der Ordi⸗ 
nation des neuen Paſtors die Poltzei zum etwaigen Ein⸗ 
ſchrelten requlrirt werden mußte; die Gemeinde verhielt ſich 
in Folge dieſer Maßregel denn auch ruhig und der Paſtor 
wurde in ſein Amt eingeführt. Als der neue Seelſorger aber 


an einem anderen Tage in der Kirche feinen Dieuft begonnen 
m a. Der kleinen Mit el ſich 
Wir ppielſg erweisen, ene 


batte, gerieth die Gemeinde von Neuem in Aufregung. Der 
Lärm un“ das Toben der Tauſende übertönte ſchließlich die 
Worte des Geiſtlichen. So ging die Liturgie vorüber und die 
Predigt ſollte folgen. Da drängte die Menge, größtentheils 
Weiber, zum Altar. Der Paſtor wollte die Sakriſtei verlaſſen 
und zur Kanzel gehen, aber man verſperrte ihm den Weg. 
Ein fürchterliches Toben echob ſich in der Kirche; es wurde 
mit den Füßen geſtampft, gepoltert, gepfiffen, geſchrieen: 
„Hinaus mit dem deutſchen Juden, wir wollen ihn nicht!“ 
und ähnliche Rufe ertönten. Glücklicherweiſe rettete ſich der 
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Gotteshauſle fein werden, iſt noch nicht abzusehen. 
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Großbritannien und 
London, 22. Nov. Der geſlern im 


Irland. 

Alter von 70 Jahren 
90 er Köntkain, General 
Sir Herry Ponſonbdy, hat fein Amt volle 25 Jahre bekleidet. 
Derſelbe wurde ſchon zu Anfang dieſes Jagres vom Schlage ge⸗ 
zroffen und im Mal durch Oberſtlieutenant Bigg⸗ erſetzt. Ponſondy 
gat lauge Jahre der Armee angehört und u. A. auch als Oberſt⸗ 
iteutenant der Gardegrenadlexe im Krlmktieg geſochten. In den 


Hofdienſt zog ihn zuerſt der Prinzꝑ Gemahl Albert, der ihn zu ſei⸗ 


nem Obderſtallmelſter machte. 1870 übernahm er das verantwort⸗ 
liche Amt eines Prtvatſekretärs und 1878 des Be vahrers der kgl. 
Börſe. Das letztere Amt verwaltete er mit ſolcher Umſicht und 
Einſicht, daß ein witziger Lord einſt meint’, man jole Sir Henry 
zum britiſchen Schatzkanzler auf Lebenszeit ernennen. Kein Be⸗ 
amter des Hofes bat der Königin vieleicht fo nahe geſtanden wie 
Sir H. Ponſonby und die Königin ſchenkte tom unbedingtes Ver⸗ 
trauen. Er bat auch häufig als Vermittler gedient. 


Lokales. 
Poſen, 26. November. 
* Auf der Tages ordnung der morgigen Stadtwperordneten⸗ 
Sitzung ſteht die Beſchlußfaſſung über die Anträge des Ma⸗ 
giſtrats mit Bezug auf den für die Regulirung und Be⸗ 
deichung der Warthe im Stadtgebiet Poſen neu auf; 
geſtellten Eatwurf; es handelt ſich alſo um einen Gegenſtand, 
wie er in ſolcher Wichtigkeit ſo bald nicht wieder vorliegen 
dürfte. Wenn man ſich vergegenwäctigt, daß mindeſt ens ein 
Drittel der Bevölkerung unſerer Stadt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete wohnt und durch die fortwährend drohende Waſſers⸗ 
gefahr in allen ſeinen wirthſchaftlichen Unternehmungen voll⸗ 
ſtändig gelähmt iſt, ſo kann man daraus ermeſſen, von welcher 
eminenten Tragweite der zu faſſende endgültige Beſchluß in 
der Eindeichungsfrage iſt. Es giebt wohl keine zweite 
an einem größeren Fluß gelegene Stadt in Deutſch⸗ 
land, in der die Verhältniſſe jo auf Regelung 
drängen, wie hier in Poſen und von der zu erwartenden Eat⸗ 
ſchließung unſerer Stadtverordneten wird es abhängen, ob eine 
definitive Regelung nun endlich erfolgen ſoll oder nicht. Es 
iſt von vornherein klar, daß die finanzielle Lage unſerer Stadt 
auch in dieſer hochwichtigen Angelegenheit in erſter Linie volle 
Berückſicht gung verdient; immerhin darf man darauf hinweiſer, 
daß, jo oft es ſich noch um Wohlfahrts einrichtungen handelte, 
deren Nothwendigkett man nachdrücklich betonte, die erforder⸗ 
lichen Mittel anſtandslos bewilligt wurden. Was nützen uns 
aber die ſchönſten Wohlfahrts einrichtungen, wenn deren Funk⸗ 
tioniren alljährlich in Frage geſtellt iſt, weil man die Grund⸗ 
bedingung noch nicht erfüllt. d. h. einen ſchützenden Damm 
aufgeworfen hat, der dem Bürger den ungeſtörten Beſitz feiner 
Scholle garantirt. Der bisherige Ausbau unſerer ſtädtiſchen 
Einrichtungen gleicht einem äußerlich wohlgefügten Haufe, deſſen 
Fundament ſchwankt. Hier kann nur, jo ſchwer es auch 
ankommen mag, 2 8 Bar Eine Politik der 
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werden, und vor Allem wird eine baldige Aenderung der 
Lage duch dieſelben auf keinen Fall geſchaffen werden. 

Stadttheater. Zum dritten Male gelangt bekanntlich 
morgen der Schwank „Ein Raben vater“ zur Aufführung 
und zwar in Verbindung mit dem einaktigen Luſtſplel „Ein 
delltktater Auftrag“. Am Freitag findet, we ebenfalls 
ſchon bekannt, das erſte Gaſtiptel en Marie Barkany 
natt, welche als erſte Gaſtrolle die Magda in Sudermanns „Hr 
math“ gewählt hat. 


..... k — —— — 


Stadt⸗ Theater. 
Montag, 25. Nov. „Die Jüdin von Toledo“, h ſtoriſches 
Trauerspiel in 5 Aufzügen von F. Grillparzer. 

Franz Grillparzer zählte ſich ſelbſt zu den deutſchen 

Klaſſikern und wenn er damit ſagen wollte, er habe ſich dem 
idealiſtiſchen Stil angeſchloſſen, bei dem Schwung der Diktion 
uad ſtarke Neigung der handelnden Figuren zur Philoſophie 
charokteriſtiſch find, jo hatte er Recht. Er iſt indeſſen bei 
Itzenen nicht über Oeſterreichs Grenzen hinaus allgemeiner 
bekannt geworden, und erſt ſeit ſeinem Tode wendet man ſich 
theilnohmsvoller ſeinen Werken zu. Einen großen Erfolg 
errang er allerdings in ſeiner Jugend: mit ſeinem erſten 
Drama „Die Ahnftau“, in dem romantiſcher Geſpenſterſpuk und 
blindes Fatum walten. Die Einwirkung der Romantik ſpeztell 
des ſpaniſchen Dramas, iſt bei Geillparzer überhaupt ſtark, 
und beſonders war es Lope de Vega, der ihn beeinflußte. 
Auf einem Drama dleſes Spaniers beruht auch die Tragödie 
„Die Jüdin von Toledo“, die mit anderen Manuſkripten im 
Nachlaſſe Grillparzers gefunden wurde. Sie ging im Jahre 
1873 über das Wiener Hofburgtheater, aber obwohl die Eigen 
artigteii des Werkes nicht verkannt wurde, errang es doch 
keinen E folg. Es berührte zu „ſpaniſch“ und namentlich der 
Schluß verſtimmte 15 Jahre ſpäter war dem Trauerspiel 
aber ein großer Erfolg beſchieden — nicht in Wien, ſondern 
im Deutſchen Theater zu Berlin, wo Joſef Kainz und Agnes 
Sorma die Hauptrollen ſpielten. Mit dem Abgang dltſer 
Beiden von der genannten Bühne verſchwand auch das Stück 
von dem Repertotre derſelben — bis es am letzten Sonnabend 
dort wieder, abermals mit Kainz und der Sorma, auftauchte. 
Die Aufführung iſt immer ein Experiment, aber ein ſehr 
intereſſautes; das zeigte ſich auch geſtern bei uns. 

Der Inhalt des Dramas läßt ſich ſehr kurz zuſammen 
faſſen. König Alſons VIII. führt eine freudloſe Eye mit der 
tugendhaſten, aber langweiligen Königin Eleonore, einer Tochter 
des Königs von England. Da drängt ſich in ſein Leben elne 
ſchöne verführeriiche Jüdin Rahel, die im übrigen alle Uns 
iugenden ihres Geſchlechts kecitz. Der König entflammt in 
Liebe zu dirfem merkwürdigen, der Königin ſo ganz unähnlichen 
Bude; er verlände.t die Zeit mit ihr und vernachläjfigt ſeine 


Gatten» und Herrſcherpflichten dermaßen, daß die Großen des 
Reiches unter Mitwirkung der Königin eine Verſchwörung zu 
dem Zwecke bilden, den König aus den Feſſeln der Cuce zu 
befreien. Da er trotz guter Vorſätze immer wieder dem Sinnen⸗ 
rauſche unterliegt, beſchließt man die Ermordung der Jüdin, die 
auch prompt vollzogen wird. Der König kommt zu pät zur 
Rettung und ſchwört fürchterliche Rache — da ereignet ſich 
an der Leiche etwas Merkwürdiges: der König empfindet plöß- 
lich Grauen, Abſcheu vor der einſt Geliebten, wird da⸗ 
durch endlich von ſeiner Leldenſchaft geheilt und kehrt in die 
Bohnen des ſoliden Familienvaters und Regenten zurück. Der 
an Rahel verübte Mord ſoll im Kampfe gegen die Mauren 
gejühnt werden. 

Die Architektur des Dramas iſt durchaus klar und über⸗ 
ſichtlich. Die Handlung — ſofern man die Liebe des Kö igs 
in ihren verſchiedenen Phaſen Handlung nenren kann — ſteigt 
dis zum dritten Alte a.,; im vierten beginnt das Gegenſpiel 
— die Aktion der Großen — und im fünften erfolgt die 
Kataſtrophe, Rahels Ermordung. Dieſe Konſtruktion, korrekt 
an ſich, hat einen folgenſchweren Fehler: die Titelheldin er⸗ 
ſcheint nach dem dritten Akt nicht mehr auf der Bühne. Der 
ſtarke Eindruck, den die Figur bisher gemacht, verblaßt unter 
dieſen Umſtänden. Die Ermordung geht hinter der Scene vor 
ſich — ebenſo die Ernüchterung des Königs. Damit beraubte 
der Dichter ſich ſelbſt zweier Scenen von hochdramaliſcher 
Bewegung — warum, iſt nicht klar. Für die Umkehr des 
Königs an der Leiche Rahels hat einmal Miite der ſiebziger 
Jahre Gottfried Kinkel in einem hier in Poſen gehaltenen 
Vortrage eine geiſtvolle Erklärung gegeben. „Da ſehen Ste“, 
ſagte er etwa, „bei Grillparzer den furchtbaren Piychologen. 
Der König liebte nur die ſtanliche Erſcheinung Rahels; vor 
ihrer Leiche erfaßt ihn Entſetzen, denn Rahel harte — keine 
Stele.“ Das letztere wüßte mon ja allerdings glauben, wenn 
man die Flatterhaftigkeit, die Gefallſucht, den Hang an äußerem 
Tand, das launiſche Weſen der Rahel feit im Auge behält; 
uͤndererſeits empfindet ja aber doch bie ne eine wirkliche 
Neigung für den König und ihre letzten Worte auf der Bühne 
lauten: „Und hab' ihn, Schweſter, wahrhaft doch gelebt.“ 
Hiernach hatte fie alſo eine Seele. 


Ein großer Psychologe war Grillparzer allerdings. Sein 
und Sittlichkeitsbedenken hin und ber 


zwiſchen Leidenſchaft 5 
ſchwankender König iſt eine meiſterhafte Figur. Welche Fülle 
imrier neuer Züge bei einem einzigen Thema! Wie find die 
„Rückfälle“ des Königs ſo lebenswahr, ſo glaubwürdig dar⸗ 
geſtellt — welch feſſelnde Aufgabe für den Schaufpieler! Herr 
5 n fpielte die Rolle mit gutem Verſtändniß, mit dem 
Feuer, das wir an igm bereits aus anderen Rollen kennen, 
aber auch mit Ruhe in den Momenten der Reflexion und mit 
königlicher Würde. Die letztere kam überall da zur Geltung, 
wo Alfons Vorrechte ſeiner Stellung, namentlich gegenüber 
den rebelliſchen Großen des Reiches zu wahren hat. Muß er 
doch z. B. im 4. Akt an ſich die ja allerdings ſehr alte Er⸗ 
fahrung machen, daß ein Fürſt nur fo lange Fürſt iſt, als 
man ihm gehorcht: er ſieht ſich hier von ſeinem ganzen 
ofe verfoffen und nur ein Einziger erſcheint auf feinen Ruf. 
Die ſchvierige Titelparthie vertrat Fräul. Rolf. Sie hatte 
ine ſehr anſprechende Maske gemacht und traf den Ton des 
überwüthigen, launiſchen jungen Weibes recht gut Die Rolle 
wirkt in dieſen Momenten des öfteren luſtſpielartig, fo z. B. 
in der Szene, in der Rahel, um den König zu necken, deſſen 
Freund Gareeran anzulocken ſucht und mit ihm tändelt. 
Warme En pfindung offenbarte die Darſtellerin am Ende des 
3. Aktes; hier erkennt plötzlich Rahel das Gefährliche ihrer 
Lage und ſieht ihr tragiſches Ende voraus. Fel. Kollendt 
gab die Königin in den erſten Akten mit englischer Steifheit, 
im 4. Akt mit durch Eiferſucht herbeigeführter Bewegung. 
Eine eigentümliche Aufgabe hat Rahe ls Schweſter Eſther: 
ſie begleitet die Handlung reflektirend wie der Chor im 12 „ 
chiſchen Drama und chließt das Stück. Fräul. Kleen löſte 
dieſe Aufgade mit Geſchick. Von den übrigen Darſtellern 
verdienen die Herren Kirchner als erſt unterthäniger, dann 
gochmüthiger und geldgieriger Iſaak, Herr Steinegg a8 
ſtaatsmänniſcher Graf don La und Herr Thalmann 
als mannhafier Gireeran b:jondere Erwähnung. Das ſehr 
gefüllte Haus folgte der Aufführung erſichtlich mit Spannung 
und ſpendete häufig Beifall. E. 
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vor ſehr wenig zagtreichem Bapzıcua feine Ecöffgungsvorſtellung — 
das Publikum ſcheint manchmal wie die Kinder feinen Schutzengel 
zu haben, der es zwar nicht vor dem Runterfallen, wohl aber vor 
dem „Reinfall“ bewabrt. In der erſten Abtheilung wurden über 
einige Zauberkunſtſtücke Aufklärungen gegeben, bie zwar alle ver» 
blüffend einfach waren, jedoch den einen Nachtheil hatten, nicht 
mehr nötbig zu fein, denn zum Theil waren fie aus dem 
wohlrenommirten 25⸗Pfennig⸗ Büchlein „Bosco in der Weſtentaſche“ 
zur Genüge bekannt, zum Theil forate die Ausführung ſchon allein 
für die Erthüllung. Ueber zwei oder drei Glanznummern blieb 
übrigens der Künſtler die Aufklärung mit Worten ſchuldig, was 
wir deshalb bedauern, well vielleicht ä einer der am weiteſten von 
der Bühne entfernten Zuſchauer kurzſichtig geweſen iſt Der zweite 


Theil der Vorſtellung „Im Fluge durch die Weit“, dargeſtellt von M 


Themme demas qué und Miß Oddo, zeigte ein gewiſſes Geſchick 
der Darſtellenden in der Verkörperung von Tanzcharakteren, unter 
dieſen bot der „bal mabile wohl die beſte, allerdings auch nur 
im ſchauſpleleriſchen Theil ſich über das Niveau der Mittelmäßig⸗ 
teit erhebend. Als gelungen kann die mimiſche Darſtellung einiger 
bekannter Perſonen bezeichnet werden; auch dle Schlußnummer, 
eine Kople Erneſto Roſſis als Lear, verrietb_ Ihaufpteleriiches 
Talent. Zum Schluß wollen wir noch unſern Leſern die Auftlä⸗ 
rung nicht vorenthalten, weshalb homme masqué mas irt auftritt, 
nämlich — weil auch die Produktionen des erſten Theil magkirt 
find. Wir baben das zwar nicht recht eingeſeben, doch muß es 
wohl fo fein — denn „er“ bat es ſelbſt fo oeſagt. 


O. M. Einen für Beamte wichtigen Rechtsſtreit, welchen 
der Rentmeiſter Senftleben zu Schrimm gegen den dor⸗ 
tigen Magiftrat begonnen, hat das Oberverwaltungsgericht foeben 
beendigt. Der Kläger hatte wie viele Beamte eine Kaution zu 
nellen ghabt; das Geld für die Kaution batte ec aufgenommen 
und mußte dafür mehr Zinſen zablen, als er für jeine Kautlon 
Zinſen bekam. Ez drehte ſich nun die Frage darum, ob Kläger 
als eine Perſon anzusehen iſt, die aus Kapitalvermögen Einkommen 
bezieht Während der Bezirtsausſchuß zu Ungunſten des Klägers 
entichted, hob das Oberverwaltungsgertcht die Vorent⸗ 
scheidung zu Gunſten des Klägers auf und führte auf: 
Es kommt nur darauf an, ob zwiſchen den Zinſen, die Kläger be⸗ 
zleht und den Binfen, die er zu zahlen bat, ein derartig enger Zu: 
ſammenhang beſteht, daß die letzteren nur bei vleſer Elnnahme⸗ 
gaelle in Betracht kommen können und dieſe Frage iſt zu Gunſten 
des Klägers zu bejahen. Kläger ift nur auf ſein Dienfteintommen 
angewieſen: ein Beipatvermögen im gewöhnlichen wirtöſchaftlichen 
Sinne bat er nicht beſeſſen. Die hinterlegten zinstragenden Effel⸗ 
zen hatte er nicht aus eigenen Mltteln deſchafft, ſondern er hat zu 
dem Zwecke ein Darleben aufgenommen und muß, da die hinter 
e Effekten einen geringeren Zinsertrag ergeben, als die Zinſen 
etragen, die er für das Darlehn zu zahlen hat, noh eine Zins⸗ 
differenz aus ſeinem Dlenſtelnkommen decken. n ſolchen Fällen 
läßt ſich weder im wirtdſchaftlichen noch im fteuerlichen Sinne be · 
baupten, daß Cinſit aus Kapftalvermöden ein Einkommen bezlebe. 
Bielmebr Aird der Zinſendezug durch die ibm wirthſchaftlich an⸗ 
baftenden Schuldenzinſen mehr als aufgewogen und es kann ein 
Einkommen aus Kapitalvermögen nicht zum Anſatz kommen. Das 
Gericht bat den Grundſatz, daß die in einer beſonderen Einnahme⸗ 
quelle wirthſchaftlich oder rechtlich anhaftenden Schulden ſpeziell 
dei dieſer Einnahmequelle in Abzug kommen, bisher fan nur in 
„eziegung auf Immobilien und ganze Vermözensmaſſen anzu⸗ 
wenden Gelegenheit gehabt. Es iſt aber nicht abzuſehen, warum 
dies nicht auch bei anderen Vermögensobjekten Platz greifen ſollte. 
Auch ſteht das neue Elnkommenſteuergeſetz auf demſelben Stand⸗ 
punkt; denn eine Vergleichung der Beſtimmungen in $ 9 1 2 un 
im 88 2 und 6 Nr. 1 und 2 ergtebt, daß unter den an erſter Stelle 
erwähnten „Einnahmequellen“ keinesfalls nur Grundſtücke gemeint 
ſein können. N 
X Verband der iſraelitiſchen Lehrervereine in Deutſch⸗ 
land. Auf der am 20. d. M. in Poſen ftattgelundenen Provinztal⸗ 
Lehrerverſammlung des Vereins jüdiſcher L brer der Oſtorovinzen, 
wurde u. a. wie in Nr. 816 dieſes Blattes berichtet, beſchloſſen, 
dem obigen Verbande beizutreten. Der deutſch⸗iſraelitiſche 
meindebund zu Berli der es ſich zur beſonderen Aufgabe gemacht 
bat, die iſraelitiſchen Lehrervercine zu fördern, hat einen Aufruf an 
alle dieſe Vereine geſchickt, in dem es heiß!: „Schon ſeit geraumer 
Zeit haben Ach dle iſtaelttſſchen Lehrer DentfAlands in verf.giebenen 
etlichen abgegrenzten Vereinen zuſammengefunden, um hre 
Standes intereſſen gemeinſchaflllch wohczunehmen. Auch enlſtixen 
verſchledene ‚Ten und Stiftungen, die entweder ausſchließlich 
oder doch vorzugsweiſe der Berſorgung der Kranken, Invallden 
und Hinterbliebenen unter den zudiſchen Lehrern Deutſchlands ge⸗ 
widmet find. Die meiſten dieſer Vereine halten nur Jahresver⸗ 
ſammlungen ab, und der deutſch⸗fraelltiſche Gemeindebund hat zu 
den Koſten dieſer Verſammlungen Beiträge * Die Höhe 
dieſer betrug 189): 1005 M., 1891: 1100 M. 1892: 1025 M., 
1893: 1185 We. Ja den letzten Jahren iſt nun von mehreren 
Seiten die Schoffund eines Vereintgungspunttes für alle in den 
Einzelveretuen gepflegten Zwecke angeregt worden, von dem aus 
Diele Zwecke nach einbeitlichen Grundſätzen im geſammten Deutſchen 
Reiche zielbewußter und wirkungsvoller verfolgt werden können. 
“ber beim Verfolgen dleſes wohlberechtlaten Strebens, welches 
ſeinen Ausdruck in der Begründung eines ganz Deutſchland um⸗ 
ſpannenden Centralverbandes finden ſollte, zeigte ſich, daß aus 
partlkulaxiſtiſchen Neigungen die Gefahr entgegentrat, ſtatt eines 
Centralverbandes mehrere ſolcher Vereinigungen zu erhalten, 
in denen ſich Kräfte nicht ſammeln ſondern zerſplſttern. Diele Sach⸗ 
loge deraulaß, den Aueſchuß des Gemeindebundes, dem berechtigten 
War ſch nach Certra tfirung dadurch den ſachgemäßen Du zu Öffnen, 
per den betheiftgten Kceiſen vorſchlägt, nicht einen Verein aller 
jüdiſchen O brer, ſondern „eine Verbindung aller beutfchrtfraelitifchen 
Qehrernereing, unbelchabet derer bisherigen Selbſtändigkeit * begrün⸗ 
ben. Der Ausſchuß. abeslendere die refjortmäßta mit biefer Angeleger⸗ 
beit betraute Lebrerg Heilung, zu der Gehelmratb Dr. Srifteller 
als Vorſitzender, M 5 1 Dr. Adler, Oderlehrer Dr. Blaſchke, 
Stadtoerordaeter Ich 9 5 Synbifus Dr. Minden, Profeſſor Dr. 
Bhilippfohn, Oben Geld ät Lütt r⸗Berlin geben, i, der An⸗ 
ficht, daß. wenn bie Gerdautel die bisder nädrlich an die einzel⸗ 
nen Vereine bertheilt wer wi a zu bildenden Zentralverbande 
zur Verfügung geſtell! he ede Beträge durch Fachmänner 
nach den Grundſätzen der 1 a verwandt, noch beſſere 
Früchte tragen werden, Ol if tion des bisherigen Verfabren 
ber Fall war. Fär die Organ en lt S zu begründenden Ver⸗ 
bandes werden elf Leitſötze a & e geſammte Ifrael. Leh⸗ 
rerſchoft in Deutſch and wir) dier 1 ſtlgen aufaelocbert. ſich über 
dieſe Leſt äßr, als Grundlage eines kün un DB. zu berathen.“ 
Der Verband will durch Zabrepberiät 100 kalt der u durch be⸗ 
ſondere Berichte Keantniß von der Wil amke 1 er einzelnen Ver⸗ 
eine erreichen. Er will u. a. auf die Lebrerveine dahin einwirken, 
daß fie ihre Mitglieder zu Lebens ⸗ und Rentenvexſicherungen 
rechtzeitig anhalten und die Maßnabwen berathen weiche den amt⸗ 
tirenden Lehrer für Dienftunfähigtelt und Alter eine Benfton 
ſichern önnen Er will alle beftebenden Kaſſen möglich verein 
gen. Der Verband triit in Thätigteit, wenn 1 ſechs 257 
rerverelne mi! Mitgliederzahl fämmtlicher Sehrervereine 


d 
ihm angebören. Die Dele. irtenderſammlung ift Weihnachten d. J. 


in Berl n. 
Der Fremdenlegionä en. Ein Kind unſerer 
Stadl. von dem tufolge 8 1 das ganze Elend 


d öffentlicht werden. 


Ge. T 


der franzöſiſchen Fremdenlegion in Afrika und Aſien kämpfen zu 
können., bat unmitte bar nach ſeiner Entlaſſung aus dem Mllltär⸗ 
dlenſte der grande nation, von Heimweh und bitterer Reue erfüllt, 
ſich beeilt, in fein Vaterland zurückzukehren. Er wollte ſühnen, 
was von tom in jugendlichem Leichtſinn und in unverſtändiger 
Unterluffung der Erfüllung feiner Amtspflichten verbrochen worden 
war. Der im Jabre 1857 hierſelbſt geborene Arthur L., der Sohn 
eines ehrenwerthen und geachteten, inzwiſchen verſtorbenen Hand⸗ 
werks meiſters, hatte eine gute Erziehung genoſſen und „fein Jahr“ 
deim 46. Isfanterleregiment bier abgedſent. Er wurde ſodann 
1878 als Supernumerar bei der Verwaltung der indirelten Steuern 
angeremmen. Im Jahre 1889 mit der Vertretung des beurlaubten 
Vorſtehers des Steueramts in N. betraut, gerieth der junge 
ann auf die abihülftge Bahn: er unterſchlug einige Hundert 
Mark Tabackſteuer, die an das Steueramt gezahlt worden waren. 
Als man die Unterſchlagung entdeckte und zur Sprache brachte, 
flüchtete L, trotz der alsbaldigen ſteckört flichen Verfolgung Seitens 
der Staatsanwaltſchaft gelang die Ergreifung nicht. Im 
wiſchen find die Eltern des Verſchollenen verfto rden. 

usgangs September meldete ſich bei der Behörde zu Müldaufen 
in Elſaß ein vorgeblich aus Deutſchland, ſpezlell aus Poſen gedür⸗ 
tiger, rite aus dem franzöſiſchen Militärdienfte entlaſſener Fremden⸗ 
legionär unter der Selbſtbeſchuldigung, im Jahre 1880 in amtlicher 
Eigenſchaft empfangene Gelder unterſchlagen zu haben. Wegen 
dieſes Vergehens ſei er aus der Provinz Poſen flüchtig geworden 
und bisber vergeblich ſteckbrleflich verfolgt. Seine Selbſtbeſchul⸗ 
digung erwles ſich denn auch als richtig, einer Sühne jedoch iſt 
er nicht medr verfallen. Seine Strafthat iſt nämlich längſt ver⸗ 
jährt, und es ſind deshalb auch die Unterſuchungsalten über den 
Fall bereits kaßftrt und vernichtet. Der Aermſte hat durch die uns 
beſchreiblichen Drangſale und die menſchenunwürdige Behandlung 
in der franzöſiſchen Fremdenlegion fein in jugendlichem Leichtfinn 
begangenes Vergehen ſchwer gebüßt, er iſt jetzt ein Schlffbrüchiger, 
N es ate fallen wird, ſſch in einem einigermaßen ſicheren 

afen zu ketten. 

— n. Die Jugendſchriften⸗Kommiſſion des Poſener 
Lehrervereins hielt am 21. November d. J. unter Vorſitz des 
Herrn Rektor Schwochow ihre 2. Sitzung ab. Zur Beur⸗ 
teilung eingegangen find drei Schriften von — e Verlag 
von Bachem in Köln: „Spartacus, der Sklavenfeldherr“, „Der 
Weg zur Wahrheit“ und „Tankmax“, ferner eine neue Jugend- 
zeitſchrift „Für die kleine Welt“, Herausgeber Willy Doenges in 
Leipzig. In Verfolg elner Anregung des Vorſttzenden, über 
einzelne der von Görth in feinem Werke „Die Erziehung unſerer 
Töchter“ erwähnten Jugendſchriſten kurz berichten zu wollen, 
ſpricht Herr Will über Thekla von Gumperts, „Der kleine Schuh⸗ 
macher“ und über „Herzblättchens Zeitvertreib“, Band 38. Ob⸗ 
wohl beſogders die letzte Schrift manche Mängel aufweiſt, wie den 
füßlihen Ton in einigen Erzählungen, erkünſtelte Reimercien und 
mancherlei Unnatürlichkelten, könnte es dennoch in zweiter Linie 
empfohlen werden. Herr Seidelmann referirk über Clemenfine 
Helm: „Slebenmeilenſtſefel“; da die ganze Erzählung erkünſtelt 
und die Austattung ichlecht iſt, muß das Buch abgelehnt werden. 
Aus der Mitte der Verſammlung wird dle Frage angeregt, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, ein Verzeichniß von Jugendſchriften zu⸗ 
ſammenzuſtellen, wie fie den beſonderen Verhälkniſſen unſerer Pro⸗ 
vinz entſptechen. Die Mehrheit der Kommiſſion ft jedoch der 
8 daß ſich ein ſolches bei der großen Zahl guter Jugend⸗ 
ſchriſtenkataloge erübrigt. Die 8 wird noch auf das 
Weihnachtsverzelchaiß guter Jugendſchrlften in der Jugendſchriften⸗ 
Warte aufmerkſam gemacht. Daſſelbe ſoll in nächſter Zeit ver⸗ 
ee Mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchließt 

e ung. 


m. Todesfall. Muſikdirektor Paul Stiller, eine Hier 
ſehr bekannte Pexſönlichkeit, tft geſtern Abend am Herzſchlage plößs 
lich geſtorben. Herr Stiller war vlele Jahre Dirigent des All⸗ 
gemeinen Männergeſangvereins und des Plovinztal⸗Sängerbundes. 
Bel jenen Scheiden aus dieſem Amte ernannte ihn der Allge⸗ 
meine Männergeſangverein in Anerkennung feiner Verdienſte zu 
ſeinem Ehrenmitgliede. Achtzehn 9 bindurch und bis zu ſeinem 
ode war Herr Stiller Geſanglehrer am Realgaynnaftum. 

* Lamborg⸗ Soiree. Herr O. Lamborg, welcher am 29. und 
30. er. in LIimberts Saal hier konzertirt, wurde am 25. cr. nach 
Dresden in das königliche Schloß berufen zu einer intimen Hofe 
Solree, welcher das ſächſiſche Königspaar belwohnte und den 
Leitungen des humorvollen Künſtlers lebhaften Belſall ſpendete. 

m. Silberne Hochzeit. Der Zeughauptmann Herr Schö⸗ 
ning hterſeltſt feierte mit feiner Gemahlin am vergangenen Sonn. 
abend das Feſt der filbernen Hochzeit. 

K. Jerſitz, 25. Nov. Richtfeſt]! Am vergangenen Sonn⸗ 
abend Nachmittags 4 Uhr fand auf dem bleſigen Waſſerwerk der 
ſog. Richtſchmaus für die bei dem Bau beichäfttgten Handwerker ze. 
ſtatt. Zu dleſem Feſt waren auch an ſämmtliche Gemeindevertreter 
Einladungen von Seiten des Gemeinde⸗Vorſtandes ergangen, und 
war der größte Theil der Geladenen auch erichtenen. Die ein⸗ 
leltende Anſprache wurde vom Gemweindevorſteher Frydrychowicz 
gehalten, worauf alsdann die den Bau ausführenden Baumeiſter 
einige Worte an die Verſammelten richteten. Hierauf begann der 
eigentliche Richtſchmaus. 


Eelegraphiſche Nachrichten. 


Budapeft, 26. Nov. Die hleſi zen Tagesblätter erſcheinen 
heute in ftart reduzirtem Un fange wegen des Setzer⸗Aus⸗ 
ſtandes. Die Setzer ſollen über einen großen Streilfonds ver⸗ 
fügen. Die Druderetbefiger erklären ſich ſoltdarlſch gegenüber den 
Forderungen der Setzer. 

Belgrad, 25. Nov. Der König ernannte von den Präſident⸗ 
ſchafts⸗ Kandidaten Garaſchanin zum Präſidenten und 
Rajewitſch zum Vice⸗Präſidenten der Skuptſchina, 
deren feierliche Eröffnung morgen ſtattfindet. 

Belgrad, 26. Nov. Ausgleichsverhandlungen der 
Regierung mit dem Bankhauſe Hoskies dürſten nun⸗ 
mehr zum Abſchluſſe kommen, da letzteres feine Bereſtwilligkelt zur 
Verſtändigung erklärte. 

Newyork, 26 Nov. Meldungen der cubaniſchen 
Aufſtändiſchen behaupten, daß die amtlichen ſpaniſchen 
Berichte über die Schlacht bei Taguſaco 
zwiſchen den Spaniern und Auſſtändiſchen unrichtig 
ſeien. Die Aufitändifchen erklären, der Kampf ſel der hart⸗ 
näckigſte aller bisherigen geweſen und geben die Verluſte der 
Spanier auf 1200 Todte und Verwundete an. Der ſpaniſche 
Kommandeur Al dave ſel getödtet worden. 


Die eigenen Verluſte beziffern die Aufſtändiſchen auf 270 Mann. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſpre ddlenſt der „Bot. Ztg.“ 

Beilin, 26. November, Nachmittags. } 
Das Landes: Detonomie-Kolleatum iſt zur 
Berathung der Zucker ſteuerfrage auf den 4. Dezember 


berufen. D 
in Ausſicht 0 hat feine Thellnahme an den Berathungen 


Berlin, 26. November, Abends. 
Es iſt nunmehr als ſicher zu betrachten, daß der 
Kaiſer den Reichstag am 3. Dezember in Perſon 
eröffnen wird. 

Der „Hamb. Korreſp.“ hatte aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Eine Erklärung des deutſchen Kaiſers, 
daß er mit der Demonftration der Flotten nicht ſym⸗ 
pathiſire ſei in türkiſchen Kreiſen mit Dank aufgenommen. 
Der Sultan habe den Miniſtern erklärt, daß er die wahren 
Gefühle und die Freundſchaft, welche Deutſchland für die 
Türkei hege, zu ſchätzen wiſſe. Demgegenüber erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, was hier über eine angebliche Erklärung 
des Kaiſers berichtet ſei, beruhe nach ihren Informationen auf 
Erfindung. 


Danzig, 26. Nov. Unter Vorſitz des Oberpräſidenten 
fand heute eine Konferenz zur Berathung über geeignete 
Mittel für Verbeſſerung des ländlichen Real⸗ 
credits ſtatt. 

Eſſen, 26 Nov. Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet: Die 
Reichstags⸗Stlchwabl im Wahlkreſſe Herford» 
Halle findet am 4. Dezember ſtatt. 

Wien, 26. Nov. Kalſer Franz Joſeph beglebt ſich 
morgen früb nach Wels und Lichtenegg zum Beſuche des Erz⸗ 
herzoes Karl Franz Salvator. Der Kalſer wird am 28. cr. 
hierher zurückkehren. 

Wie das „Ung. Korreſp.⸗Bureau“ erfährt, hat der König 


das Geſetz über die freie Religionsübung 
genehmigt. Das Geſetz werde nächſtens veröffentlicht 
werden. 

Wien, 26. Nov. Die aus dem Hohenwart⸗ 


Klub ausgetretenen Abgeordneten konſtitulrten 
ſich heute Vormittag als „katholiſche Volksparte!.“ 
Dipauli wurde zum Obmann, Ebenhoch zum Stellvertreter 
deſſelben ernannt. 

Budapeſt, 26. Nov. Der Setzerſtreik nimmt 
große Dimenſionen an. Bereits 3000 Setzer ſind 
ausſtändig. Die Setzer der Staatsdruckereien haben 
ſich dem Streik angeſchloſſen. 

Paris, 26. Nov. Die Mittheilung, daß der Petersburger 
Hof Äh für Admiral Gervais deim Präſidenken 
Faure verwendet hat, ft un wahr. 

Paris, 26. Nov. Der Meiniſterrath entſchled, daß eine Urſache 
vorhanden ſei, den Admiral Gervais in Folge Auflaufens 
der drei Krlegsſchiffe bei Heres vor ein Unterſuchungs⸗ 
gericht zu ſtellen. 


Die Miniſter beendigten die Prüfung des Vertrages mlt 
Madagaskar. 
London, 26 Nov. Der Dampfer „Stearof“, welcher am 


24. April aus Kallfornten nach England abfuhr, wird für ver ⸗ 
ſchollen erklärt. Die Beſatzung beſtand aus 21 Mann; die 
Ladung war Kupfer. 

Liſſabon, 26 Nov. Der Marinemintifter hat ſeine 
Demilſion eingereicht. 

Madrid, 26. Nov. In Palma if eine Patrouenfabrik 
durch eine Exploſion in die Luft geflogen. Bis jetzt ſigd 62 
Leichen aus den Trümmern hervorgebolt worden, darunter bie= 
jenigen von 37 Frauen; elle find fchrediich verſtümmelt. Von den 
bei der Exploſion Verwundeten find bereits mehrere im Hoſpital 
verſtorden. Es verlautet, daß ein entlaſſener Arbelter die Explo⸗ 
ſion verurſacht hat. Eine Beſtätigung liegt jedoch noch nicht vor. 

Eine Reach wie es ſcheint, ebenſo ſchreckliche Kataſtrophe 
wird aus Newyork gemeldet: 

Newyork, 26. Nov. In einer hleſigen Pulverfabrik fand 
eine heftige Exploſion in dem Augenblick ſtatt, wo 89 Perſonen 
mit Umladen von Patronen beſchäſtiat waren. Das Gebäude 
wurde vollſtändig zerſtört. Bis jetzt wurden 17 Leichen unter den 
Trümmern hervorgezogen. 40 Arbeiter erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 


Zur Lage in der Türkei. 

Wie in Regterungskreifen verlautet, hat die Pforte das 
Erſuchen um Ertheilung des Fermans für die zweiten 
Stationsſchiffe dahin beantwortet: Sie erkenne das 
auf dem Pariſer Vertrag baſirende Recht der Mächte an, bitte 
jedoch um vorläufige Verzichtleiſtung der Aus⸗ 
führung; ſie gewährleiſte für die Geſammtheit und für die 
Einzelnen abſolute Sicherheit, ſowohl für die Fremden und 
alle Chriſten. Man betont in Regierungskreiſen, daß unter 
den Mohamedanern kein Haß gegen die Chriſten vorhanden ſei 
und dieſe deshalb nichts zu beſorgen hätten. 


Konſtantinopel, 26. Nov. Die eingelaufenen Konſular⸗ 
berichte melden feine neuen Gemaktthättakelten 
aus Kleinaſien. Sie bezeichnen aber die ige nach wie vor als 


bedenklich, die Bewegung in Yemen tft bisber nicht erſtickt. Die 
Heranziehung von Verſtärkungen tft verfügt. 

Athen, 26. Nov. Die Regierung dementirt tele⸗ 
graphiſch alle Meldungen, daß Griechenland ſich an den 
Flottendemonſtrationen gegen die Türkei betheiligen 


wolle. 

London, 26. , Einer Timesmeldung aus Konſtantinopel 
vom 24. Nov. Nn die Botſchafter zu entſchelden, welchen 
Weg die europäſſchen Großmächte bezüglich der Türkei elnſchlagen 
ſollen. Drei Methoden drängen ſich von ſelbſt auf. Die erſte 
Methode gebt dahin, die Ereigniſſe aufzuhalten und 
die Schwierigkeiten, wie fie auftauchen, zu beſchwichtigen zu ſuchen. 
Die zweite, den Sultan zu verpflichten, das Realerungsſſtem der 
Pforte je zu rekonſtrulren, daß das Relch einen verantwort⸗ 
chen Neglerungskörper biſitzen ſoll. Die dritte, eine 
Konferenz abzuhalten, um bie orlentaliſche Frage beizulegen. 
Der Korreſpondent findet Einwendungen gegen die 1. und 2. 
Methode, er begünftigt die 3., deren Ausführung zwar ſehr ſchwierig 
ſei, an die aber entſchleden herangetreten werden müſſt. Man 
müſſe bedenken, daß faſt ſicher im Frühjahr alle dieſe Fragen wieder 
erſcheinen werben. 

London, 26. Nov. Nach einer Meldung des Reuterbureaus 
aus Berlin liege den Mächten zur Zeit kein Vorſchlag de⸗ 
treffend Abbaltung einer ou ferenz über die Angeles 
genbelten im Orient vor. Man ſei der Anſicht, daß kein ent⸗ 
Tri Grund beſtehe, um eine derartige Konferenz zu recht⸗ 
ertigen. 


(Olerzu zwei Beilagen.) 


Fanilien-Nachrichten. 10 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Flora mit dem Kaufmann Herrn 
Simon Wiener aus Thorn 
beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 16532 


Lea Calvary geb. Werner. 


Flora Calvary, 
Simon Wiener. 
Poſen. Thorn, 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Toter 
gu mit Herrn Siegfried 
elig in Berlin beehren wir 
uns anzuzeigen. 16514 
Berlin, Engel⸗Ufer 4a. 
Herrmann Salz 


und Frau Henriette, geb. Filehne 


Hulda Sal; 
Siegiried Serlig. 


Verlobte. 
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Unſer Gemeinde » Mitglied 
Herr 


Gustav blückmann ; 


iſt geſtorben. 16528 
Die Beerdigung findet 

Mittwoch, den 27. er., 

Nachmittags 2 Uhr, 

vom Traue rhauſe aus, Wal: 
ſerſtraße 11, ſtatt. 

Poſen, den 26. Nov. 1895. 


Der Vorland 
der ift. Nrüder-Gemeinde. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Kuud⸗ 
ſen in Hamburg mit Herrn Mox 
von Anshelm⸗Möller in Coban, 
Guatemalo. Frl. Anna Schür⸗ 
hoff mit Herrn Ingenieur Wil⸗ 
helm Petzold in Pohwinkel. 


Stadtthenter Poſen. 


Mittwoch, den 27. November 
1895: Zum letzten Male: Ein 
Nabenvater. Vorher: Ein 
delikater Auftrag. Luſtſptel 
in 1 atı nach dem Franzöſiſchen 
von Wittmann. Donnerſtaa, den 
28. November 1895: Der Evan⸗ 
nelimann. Freitag: Erſtes Gaſt⸗ 
ſplel des Fräulein Barkany : 
„Heimath“. 


Erstes Posener 


sppeialitälen-Tlkaler. 


Etablissement „Riviera“. 
Heute: Große Familien ⸗Vor⸗ 
ſtellung. Großes Programm ! 
Auftreten d. geſommten Perſonals. 
!! The little Frieda !! 
die relzende Lufifee! 
175 Mal die Armwelle am 
hängenden Trapez. 
Beginn der Vorſtellung 7 Uhr 
Entree: 
Sperrſitz 1 M., Saalplatz 50 Pf 
Blllets nur an der Keſſe. 
16535 Die Direction. 


Lambert 's Saal. 
Mittwoch, den 27. d. Mts.: 


47er Concert. 


Antara 8 Uhr. Einlaß 30 Pf. 
E. P. Schmidt, Stabshobolß. 


Zoologischer Gatten. 


Mittwoch. ben 27. November er. 


Großes Concert. 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang 4 Uhr. 


16531 


Sängerbund. 
Heute Mittwoch, 
Abends 8/ Uhr Ge⸗ 


Berlinerſtraße 17. 


” 


im 54 
10 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9¼ Ubr entriß uns der Tod plötzlich 
unſern inniggellebten Gatten und Vater, den Mufttdireftor 
am Könkgl. Berger-Realgymnaftum 16554 


Paul Stiller 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an ; 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtaa Nachmittag um 


5 3 Uhr vom Trauerhauſe, Schützenſtr. 31, aus ſtatt. 2 


Geſtern Abend verſchied plötzlich der Muſikdirektor 
am hieſigen Realgymnaſium 16529 


Herr Paul Stiller, 


welcher dem unterzeichneten Lehrerkollegium 18 Jahre 
angehört hat. Wir verlieren in ihm einen äußerſt 
pflichttreuen und ſtets freundlichen mtsgenoſſen, die 
Schüler einen liebevollen Lehrer, der ſie in hervor⸗ 
ne Weiſe für feinen Gegenſtand zu begeiftern 
wußte. 


Das Lehrerkollegium 


des Königlichen Verger⸗Realgymnaſiums. 
Direktor Dr. Friebe. 


Am 25. d. M., Nachmittags 5 Ur verſtarb lötzlich R 


am Herzſchlage mein innigſt geltebter Mann, unier 
unve geßlicher Vater, Schwiegervater, Großvater, Onkel, 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 16545 


Gustav Glückmann 


Lebens jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 3 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Witttwog Nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Waſſerſtraße IL, aus ſtatt. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heut Nach⸗ 
mittag 1 Uhr unfer geltebter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der Hotelter 


Salomon Bernstein 


im 71. Jahre 
Die Brerdigung findet Donnerſtag, den 28., Nach⸗ 


mittags 2 Uhr ſtatt. 4 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Herman Goslinski. 


Schwerſenz, den 26. November 1895 


md 


16520 


Heute früh um 2 Uhr entichlief ſanft nach karzen 
ſchweren Leiden in einem Alter von 38 Jahren meine 
Inriggeltebte Frau, unfere treuſorgende Mutter, Schweſter, 
Schwiegertockter. Schwägerin und Tante 


Frau Ottilie Arlt geb. Tonn. 


Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der Hinter⸗ 
16543 


bllebenen KV 
Heinrich Arlt, Fleiſchermeiſter. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 29. November, 
vom Trauerbauſe aus ſtatt. 
Schwerſenz, den 26. November 1895. 


Stettin 


Wir beabsichtigen, sofern die Witterung es nicht ver- 


Herrmann & Co. 
Stettin, gr. Lastadie 61. 


Das beſte Gasglühlicht 


umſonſt. 


Um Mißdeutungen zu begegnen, wiederho 


. —') X 77 ch 

I ial- daß ich den vollſtändigen Apparat mit Strump 
Poſener Prob I und Cylinder gratis liefere, und nur eine monat⸗ pe. een 
liche Vergütigung für Inſtandhaltung und Bereini⸗ 
gung berechne. 


hindert, unseren letzten diesjährigen Schleppzug Anfang 


December von Stettin abzusenden. 16519 


j 


Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in 
ſangprobe im Saal Kronen, Lyren und Doppelarmen zu Fabrikpreiſen. 
des Hotel Victoria, Beſtellungen nur Alter Markt 87 erbeten. 


Louis Perls, 


— Wir machen unſere Leſer und 


daß wir Ihnen in dieſem Jahre eine beſonders werthvolle 


Weihnachtsprämie 


von allgemeinſtem Intereſſe bieten werden, die 


zur Ausgabe gelangt. 


Horn; 


kostet das Loos 


Berl 


Ambroſius, Gedichte geld.? 


Tovote 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose I Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose, 


ine 


PATENT 
| J.Brandfs6GW.Nawroe 
Vor Kurzem erſchienen: 


e A manach 1896, broſch. M. 1, gebd. 150. 


Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar Lotterie 


5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150 000 M. 


Hanptgewinng wert : 50 000 M., 10 000 M., . 5. f. 


usage für 1 Ik. 10 ? f. 26 ei; = 27 be 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


r Rothe Kreuz-Loos 


Ziehung vom 9 —14 December 1895. 


Hanterw.; 10000011, 50 000 fl. 25 000 U dl. 
16 870 Geldgewinne mit 575 000 m. 


a Loos 3 Mark 30 Pr., Liste und Porto 30 Pf. extra, 10 Loose 32 Mark. . 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Joseph, Bankseschäft, Berlin W., Potsäamerstr. fl. 


aller Länder | 
GEBRAUCHSMUSTER 


Anfang Dezember 


Wir werden Näheres in der nächſten Zeit mittheilen. 


Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Nächste Woche beginnt die 


16551 


7 


— 
0 1 4 
wo 


16176 


e 
Händler! 


Brutto 10 Pfb.⸗Dore Honig ⸗ 
malz M. 3 20, Bairiſchmalz M. 
N 3.20, Qzodlibet M. 320, Huſten⸗ 
— it Lex uk. 600, ff Rocks u. Drops, 
Jrücbte, Atlastiſſen, kein ſäuerl. 


Ae. 


N 4 


kachſchlageduch für Jedermann. J; ca. = 

Richter, Eug. Pellt. ABC Buch, ged. M. 3 „ BE 
Heißes Blut, broſch. M. 2. 

ie Soeben erſchienen: a 

Führer durch die Stadt Poſen mit Plan geb. Me. 1. 


5 St. 1 5 
185 Welhn⸗Conf. ir cl. Klſte M. 2 50, 
63 4 ca. 30 St. 2 Pf Weibhn.⸗Conf. 

incl. Kiſte M. 2,80, ca. 110 St. 
5 Pf. Engel u. Ruppre te M. 


E. Rehfeld'sehe Buchhandlung. ge . co nut; 


Wilhelmsplatz No.! (Hotel de Rome). 


L. Dammann & Kordes, 
r Wieingrosshandlung, 
near. 1837, 

Poſen, 33 Hitterftrafie 33, Poſen, 


Bordenur: Weine von (.80—10,00 Rm., 

Rhein- & Pfalzweine von 0,80—6,09 Rm., 
Moſelweine von 0 60 — 4,0% Rm., 

Ober Ungar & Tokayer Weine, "Tg 
uß von 150—34,00 Rm. per Liter, 
% u. % Lr ⸗Flaſchen, 
Cognac, Arae & Rum, MU 
von 1,50—9,00 Rm. ner Flache 


Erinnerung. 


herb, gezehrt u. f 
in ! 


11 


Auswahl. 


rung 


Wrotoſchiner 


87. Alter Markt 87. — Fernſprecher 133. .. T.. GE 


Mee ich ineniabrik, Krntoicin. 


i „Sämmtliche Neuheiten OR 
in vorgezeichnelen, angefangenen u. fertigen Stidereien 


find in reichſter Auswahl bet denkbar billignen Preiſen am 
Lager und bringe ich den geehrten Damen zu den bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachte⸗Einkäufen mein Lager in empfehlende 


i 12. 15754 
J. Kalischer, Fticbrichſtr. 1. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Ne 


nur Markt 641, 8. Reinsch, nur Markt 641. 
Erſte und einzige Fabrik in Poſen, verkauft fo lange 

h reicht, Jaquets, hochmodern, weite Aerm 

4—40 M., Mäntel ſehr elegant von 

einfach und doppelt von 3-30 M., 


Abendmäntel in sroher 
CCC 
e Maschinen- und Bauguss "MN 


nach eigenen u. eingefanbten Modellen, roh und bearbeitet, lieſer 
in auter Ausfüh 


Fabrit Edwin Hering, 

Dresden, wı. Brüdergoſſe 25. 

janinos kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfrele, wöch. Probesend. 
FabrikStern. Berlin. Neanderstr 18. 


e eee 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
13972 Berliner ſtr. 3, 


eee 
Landaufenthalt 

ſ. Lehrerin erholungsholber für 

N. 30 


einige Wochen. 
Exped. d. Ztg. 16524 


d. Herr ſach guten 
Fig Ailagsti, 
Off. m. Preis u. D. R. 27 
poitlaob. er 16530 

egen gute ſichere Hypothek 
zur zweiten Stelle gleich hinter 
Bank werden auf ein Grundſtück 
einer größeren Stadt der Provinz 


Mark 5000 


Offerten unter Angabe 
Zinsfutzes an die Exp. der 


Poſ. Ota. erbeten. (Chitfre B. R) 
* 


Alleinft., fein geb. chriſtl. 
Dame, 48, mit großem 
Vermögen, wünſcht Heirath 
mit aktiv. adel. Offizier. 
Off. u. F. N. 4523 an d. 
Exped. d. Berliner Tagebl. 
Berlin W. 8. 16512 


el, von 
10-50 M en 


1. Beilage zur Poſener 


Nr. 828. Mittwoch, 


Zeitung. 


. AA 3 — DD 
ET \ 


27. November 1895. 


tigen Pollzet bei der hieſigen Behörde angefragt wurde, ob bei der 
gegenwärtig bier wellenden Theater⸗Geſellſchaft von Hennig ſich 
ein junger Mexikaner Namens Alfredo Beizoto aufbalte. Die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen ergaben die Anweſenheit des jungen Mannes 
bei dem Direktor Hennig. worauf aus Zürich die weltere Draht⸗ 
nachricht einging, den P. bis zur Ankunft feines ſofort abgerefften 
Couſins, des Barons von Rlvac, aufzuhalten. Der im 17. Lebens⸗ 
jahre ſtehende junge Mann beſuchte in Uſter bet Zürich ein Technikum 
Stufe des Prole 79 1 8 5 . dle an elgweier 5 jetzt 7 N 

2 eaterdtreftord Hennig. Schlie alng Peſxoto eine ö gen 
Jeden edel und kechtſchaffen Denkenden Tages durch und wurde endlich in Läden entdeckt, wo er deim 
Theater, Direktor Hennig ein Unterkommen gefunden batte. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag langte mit dem Lleonſtzer Zu ze Baron von 
Rivac an, der unter Aſſiſtenz der Polizei ſeinen Couſin aufiuchte 
und unter ſeine Obbut nahm. Alfredo Peixoto batte inzwischen 
alle zu erübrigenden Kleldungsſtücke und Goldſachen, ſowle einen 
eleganten Revolver verſetzt. 


Militärifdes. 

= Militäriſches Radfabrweſen. Aus München wird 
unterm 25. Nov. berichtet: Der Militär⸗Radfahrkurs der Garntſon 
München veranftoltete vorgeſtern eine größere Uebung: Auf der 
Strecke München. Max II. ⸗Kaſerne, 8 Stegen am Ammer ⸗ 
ſee, Landsberg, Loger, Lechfeld, Augsburg, Mering, Fürſtenfeld⸗ 
bruck und wieder zurück zur Mox II.⸗Kaſerne war eine Relaiskette 
von Radfahrern derart aufgeſtellt, daß alle 10 bis 12 Kllometer eln 
Radfahrer poſtirt war. Die vorgenannten Orte waren durch Offi⸗ 
ztere beſetzt, welchen die Kontrole der Fahrer und die Abfertigung 
der einlaufenben Depeſchen oblag. Die Gelammtitrede betrug 
165 Kilometer: eine Entfernung gleich der von Straßburg nach 
Metz oder der halben Entfernung von Metz nach Paris. Ein um 
8 Uhr 30 Min. Vormittags abgelaſſenes Schrifiſtück gelangte 7 Uhr 
Abends mit dem Kontrolvermerk ſämmtlicher aufgeſtellten Offiztere 
nichtig ans Biel. In Anbetracht des größtentheils ſtark bergigen 
Geländes, der meiſt friſch aufzeſchotterten Straßen, des von Schnee⸗ 
weben begleiteten Oſtwindes und des Umitandes, daß von 5 Uhr 
Abends an in der Dunkelheit gefahren wurde, darf das Zurücklegen 
von rund 16 Kilometer in der Stunde als bemerkenswerthe Lelſtung 
angeſehen werden. Abgeſehen davon, daß ein Fahrer zwiſchen 
Greifenberg und Landsberg vom richtigen Weg abkam und erſt auf 
einem Umweg von zehn Kilometer Landsberg erreichte, erlitt die 
Fahrt weder durch Unfälle noch durch Beſchädigungen der Ma» 
ch ſchinen ireend welche Störung. Sämmtliche Fahrer waren mit 
Pneumaliträdern ausgerüſtet; elner derſelben fuhr das reuerdings 
doe gast Pariſer Firma in den Handel gebrachte ſogenannte ketten⸗ 
oſe Rad. 


Polniſches. 
Poſen, den 26. November. 
8. Mit Bezug auf ein Rundſchreiben, welches der Vor⸗ 


Ilchen 
Polen ſeit 10 
den deutſchen 


nan ihnen wenigſtens das beſcheldene Theil 8 das ſie ſich 


äft beiteten. | e eig 
* 3 die Hase des Voltsbibliothekenvereins zu füllen, 


5 des Krakauer „Czas 
80 mittelſt der iich die Polen vor ſich ſelbſt zu brüften 
fiebten, lei die angebliche Opfer williateit. Leute, weichen dieſe 
Eigenſchaft eigen ſel, Polen es gelte, mit Fo ee beizufteben, 


Aus dem Geridtsfaal. 
Fr 22 n. N 25. no Det ak a — 2 

zeſchloſſen wer f i Straftammer unter Vor es Landger rektors Rä⸗ 
obuelch werben. ‚bach Jelen. Die Bien HIRDEN Roc nik ana miſch wurde gegen den Arbeiter Andreus Ratajczak aus 
. Der wegen Dtebßpabls oft 
ktob 33. dem Kaufmann 
Moritz Aſchheim in der Breitenſtraße eine Kiſte Hufnägel im 


Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde der Angeklagte unter 
Annahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Ge> 
1 g | 4 * ur N aus 1 a Meines war 
Dt 5 san nicht die Mittel, e Arbeiteifrau Franziska Forſzmanlak wegen Körperverletzung zu 
, vernrigeit worden. ef De von ir 

eingelegte Berufung ermäßigte die Strafkammer die Strafe auf 


ichten der Gelbfterbeltung und des triott üllen. 
ar ioffe ſich Kapital nicht — — — ehe eig 75 bie Hälfte. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde hierauf 
gegen den Maurer Jullus Slewert aus Rogaſen wegen 


ſcht getban, müßte ſich gedrungen fühlen, in nationaler 0 N 

Caster An Wert zu unterftüßen, das, in ehler Abſicht Denon, Wafeftäfsbeke digung in Verbindung mit Beleidigung 
neu, ſich bereits poſitſper Reſultate rühmen und die polniſche Ber eines Mitalledes des könlallchen Hauſes, nämlich der Kalſerin, ver: 
völkerung vor der Ueberfluthung durch Proteſtantismus und handelt. Das öffentlich verkündete Urtzell lautete auf zwe! 
Deutſchibum retten könne. Monate Gefängniß, der niedrigſten geſetzlich zuläſſigen 
8. Eine . 8 . Domherrn Ba 5 ed Bun alu N run bie 

t heute in der Dominikanerkirche geleſen worden. Verhandlung gegen den Arbeiter Anton 0 W un e 

Kubowiez 1 che geleſ Wittwe Nepomucena Wojciechowska aus Poſen ſtatt, die 


5 Zu die Landwirthſchaftskammer ſind in Samter die der Kuppelet angeklagt waren. Da die Sache ſehr milde lag, 


„Ludienskt, Klontſchin und Graf Lack⸗Lipnica gewählt wurden die Angeklagten nur zu je drei Tagen Gefängniß 
worden. under) 1 5 BC verurtheilt. — Die zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Wittwe 
grole, Der Zinatom Lame e, einſt Rektor der Posen an EAN 3 & — Sem, 5 2 ehe ne ir 

* ät, iſt am 24. d. Mis. 8 ‚nit. ofen au „bat der {me Nowak in Jerſitz einen Flane 
—.— — — — . ——.— a ſie dag ee dr ngen ß beide Sen 

e dafür zu dre o naten Gefängn verurtheilt. Se 
Aus 50 Provinz Poſen. en in Ai, „ 4 on er dieſer 
roda, 26. Nov. Stadtverordneten ⸗ Stich Haſtu auf die Strafe angerechnet, well ſie bis zum letzten Augen⸗ 
w a r 1 2 der heute vorgenommenen Stadtverordnetenſtichwahl blick die That leugnete.— Bei einer Frau Fechner bewohnte der bisher 
für die erſte Abtheilung war, da wiederum wie am 5. cr. 5 gegen unbeſtrafte Buchbindergeſelle Johann Wolski zufammen mit 
Stimmen abgegeben wurden, fein Reſultat zu erzielen. Es dem Maurer Balk ein Zimmer. Am 6. September war Wolstt 
mußte in Folge deſſen die Entſcheldung durch das Loos vorge⸗ aus der Wohnung unter Mitnahme feiner Sachen verſchwunden, 
rommen werden. Hſerbei wurde ein Deutscher, Vorwerksbefitzer obne daß er vorher feiner Wirtbin die rücktündige Miethe im Be⸗ 
Weißkopf und ein Pole, Dr. Liebe k, gewählt. Bemertens⸗ trage von zwölf Mark bezahlt hätte. Als Balk an dieſem Tage 
werth tft es für die hleſigen Verhältniſſe, daß Dr. Liebel, obwohl gegen Abends nach Haufe kam, ſchloß er feinen Koffer auf, um zu 
Wätler der dritten Abtbellung und exit ſeit etwa 5 Jahren bier ſezen, ob ihm nichts fehle. Er batte iu ſeinem Portemonnale 50 
anſöſſig, von den Polen zum zweiten Male als Stabtverorbneter, | M. in Gold, von welchem Betrage 30 M. verſchwunden waren. 
du ſer Mal ſogar in der erſien Abtheilung, aufgeſtellt worden iſt. Ebenſo feblte ihm ein Vorhemd. Es iſt nun Wolski angeklagt, daß 
Polajewo, 24. Nov. [Arztuſederlaſſung und er den Diebſtahl verübt habe, nachdem er den Koffer mit einem 
Sausapotbeke.] Der prattiſche Arzt Dr. Duda hat ſich bier falſchen Schlüſſel geöffnet hatte. Der Angetlagte beſtreltet dies 
nledergelaſſen; einem großen Bebürfnifje wurde namentlich auch | ganz entſchteden, der Gerichtshof gewann aber durch dle umfang⸗ 
dadurch abgeholfen, daß der Herr Reglerungspräſident in Folge | eihe Bewetsaufnahme die Ueberzeugung von feiner Sduld und 
Bıtition der Ein⸗ und Umwobner ven Polajewo dieſem Herrn dle verurtheilte ion unter Annahme von mildernden Umſtänden zu 


Genehmlaung zum Halten einer Hausapotheke erthellt hat. vier Monaten Gefängnig. — Nicht fo billig kam die 
— — — 


REIT. 1 3 mag e 127 2 1771 er 
argebi j unter m aus, vordeſtrafte we Aan * au 
Aus den Rache vr 5 8 De Provinz. Poſen davon, die wiederum eines Diebſtabls befchutblat tft. Ende 
qa D 1 ich ber durch die Erkid er Miſcheben⸗ Oktober war fie aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. Am 2. No. 
fhatr d bat jetzt auch Danz. Ztg. bloß et des Herrn von dember ftahl fie einem nicht ermittelten Händler auf dem Alten 
Dance O iva in per. 2 He, zußert ſiche Pfarrer Kryn⸗ Markte ein braunes wollenes Tuch, das vor dem Laden bing. Die 
Oliva des Wort ergriffen. Der r b. Dombrowski est in dem Angeklagte giebt an, —. die Noth fie zu dem Dlebſtahl getrieben 
„Weſtpr. Volksbl.“ dahin, daß Her ann wiſſe, daß Ne Falfch]pabe. Als fie bet dem Laden vorübergegargen ſet, babe ihre Hand 
ver fanden haben müſſe. Jederm er zwischen a katboliſche zufällig das Tuch berührt und da dabe fir es genommen. Unter 
Krche die von dem evangeliſchen Pfarr war als einer Katho⸗ Ausſclus von mildernden Umſtänden wurde die Angeklagte zu 
Iiten und Proteſtanten geſchloſſene Ebe a 3 nerlaubte, einem Jahre Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluft und 
gter als eine durchaus glltige betrachtet, eit nicht aus Zuläſſtakeit von Pollzelaufſicht verurtheilt. 
daß ) beißt er lea: E ii die Mice e der rufen — 
fer ein eln mag, R 
Wort gefallen f 1 Vermischtes. 
der Rei ſtadt, 25. Nov. Ein tragi⸗ 


Ueberlegu Sollte dieſes der Fall 
g * 27 geſprochen worden wäre ns 5 
des Geſchich bat innerbald weniger Tage eine Famille zu 


fen, fo ſ p 1 tiges Bedauern 
aus und . e base . Grunde gerich 5 

e gerichtet. Vor etwa 10 Tagen kehrte der in der Schön⸗ 

baufer Allee wohnende Kaufmann 25 in — me ehe 


Verletzende voll anz zu rü c.“ — Es iſt ganz 
— und legte ſich zur Rude. Wenige Minuten ſpäter machte Frau 


oll und ganz z 
unglaublich, wie ſanftmüthi erren find. Sie 
nehmen fogar eitwag Auchet was Ir dar 5 0 0 haben. 

* güben, od. [Ein Durchbrennerl bat ſich ſelt de Emdeckung daß ihr Gatte einem Herzſchlage erlegen fet. 
etwa vierzehn Tagen in unferer Stadt aufgehalten. Aus Zürich Bet der Beerdigung dis Kaufmanns blied die Miährige Tochter 
langte am Bußtage eine Depeſche an, in we cher ſeltens der dor⸗ das einzige Kind der Wittwe, allein in der Wohnung zurück. Als 


die tiefgebeugte Wittwe von der Trauerſeler zurückkehrte, fand ſte 
ihre Tochter deftanungslod am Fußboden liegen. Zum Bewußt⸗ 
ſein zurückgekehrt, gad das Mädchen verworrene Antworten; die 
Aermſte war irrſinnig geworden. Frau B. hat ſich dieſen neuen 
Schlckſalsſchlag derartig zu Herzen genommen, daß fie tieffinnig 
wurde und ſchwer krank darniederliegt. 

Gegen Eliſe Sanke iſt das Hauptverfahren wegen Mordes 
nunmehr eröff get worden. 

Selbſtmord im Reſtaurant. Zwilden 10 und 11 Uhr 
Abends betrat, wie der „L. A.“ mittheilt, ein fein gekleldeter, junger 
Mann eine Reſtauratlon In der Paufſtraße, ſetzte ſich dort neben 
andere Gäſte und beſtellte ein Glas Cognac In dieſes Glas that 
er aus einer gläſernen Phiole mehrere Körner, die wie Szcch arkn 
ausfahen und die er mit feinem Taſcheumeſſer umrührte. Nachdem 
ſodann der junge Mann noch ein Glas Bier Hatte kommen laſſen, 
fagte er zu den Umſitzenden, fein Vater wäre Oberſt, feine Braut 
wohne in dieſem Haufe und hätte im den Einlaß verweigert, well 
ir ihn für betrunken hielt, und dieſe Schande könne er nicht über» 
eben. In demſelben Moment leerte er das Glas mit Cognac, 
nahm noch einen Schluck Bier und ſtürzte vor den Augen der ent⸗ 
jegten Zuſchauer wie vom Blitze getroffen zu Boden. Auf Reaul⸗ 
ſition des Wirthes wurde der noch röchelnde Unglüditihe nach dem 
Moablter Krankenhauſe gebracht. — RER „a 

Pfarrer emer Wilbelm Grzybowski, der ältefte 
Bewohner von Zehlendorf, iſt am vergange ien Sonntag zur letzen 
Ruhe beſtattet worden. t ihm iſt eine in vielen Bezlehungen 
intereſſante Perſönlichkelt aus dem Leben geſchieden. Griybowskt, 
am 14. Januac 1803 in Eldlug geboren, ſtudirte in Königsberg 
und Berlin Theologte und war längere Zelt Hauslehrer deim 
Grafen Doh na⸗Schlobitten. Der junge Theologe war ein ebenſo 
geſchickter Bildihniger, der in dleſer Kanſt geradezu Vollendetes 
leiſtete. Als König Friedrich Wilhelm IV. zum Beſuch im gräflich 
Dohnaſchen Haufe weilte, erfuhr er von der Sunitfertigkeit des 
dortigen Hauslehreis, der dem Köntge Proben ſeines Talents vor⸗ 
legen mußte. Frledrich Wilhelm IV. war darüber fo erftaunt, daß 
er ein Schmuck fäſtchen mit einem reizend geſchnitzten Blumenstrauß, 
welches der Künſtler urſprünglich für feine Braut beſtimmt hatte, 
käuflich erwarb Unter den zadlloſen Kanſt werken der Holzſchnitzerek, 
die Grzybowsti ſpäter angefertigt, ragt namentlich ein „Chrkſtus⸗ 
kopf mit Dornenkrone“ hervor, welcher im Jahre 1877 un Baris 
auf die Ausſtellung kam und dem Künſtler ein Ehrendiplom brachte. 
Heute ſchmückt das Kunſtwerk die Klrche zu Reichenbach in Oſt⸗ 
2 für welche es Herrn v. Below um eine hohe Summe 
ankaufte. 

+ Eine Fluchtgeſchichte macht in Dortmund von ſich reden. 
Kürzlich wurde dort eine große Diebed- und Hehlerbande verur⸗ 
theilt, welche u. A. von der Bahn und der „Unlon“ Elſen wagen⸗ 
weiſe geſtoglen hatte, das die Hebler dreiſt am hellen Tage an⸗ 
nahmen. Der ſehr bemittelte Kaufmann Müſer, der Haupthehler, 
bekam 2¼ Jahre Zuchthaus, der Fuhrmann Korff 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Nachdem das Urtheil rechtskräftig geworden war, wurden 
die belden „beftig krank“, ſodaß fie aus dem SGerichtsgefänantſſe 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Dortmund zuzeführt wurden. Dort 
ift die Bewachung keine ftrenge; eines ſchönen Morgens war denn 
auch Korff verſchwunden. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß er er⸗ 
hebliche Mittel mitgenommen bat. Es war ihm im Krankenhauſe 
ein Packet zugeſteckt worden das er ſelnem Freunde Müfer übers 
geben ſollte. Was für Müſer gut tft, kann ich auch brauchen, 
dachte Korff, er öffnete das Packet und fand darin einen Anzug 
und 1000 Mark daares Geld. Hiermit iſt er Duchgebrınnt und 
hat ſeine Ankunft in Southampton bereits vertraulich nach Dort⸗ 
mund gemeldet. 

+ Ein neues Märchenſpiel von Humperdinck, dem Kom⸗ 
pontſten von „Hänſel und Gretel“, hat gelegentlich eines Wohl⸗ 
N in Stuttgart elnige Brobeaufführungen erlebt und 
gründlich mißfallen. Man ſchrelbt darüber dem „Lok.⸗Anz.“ von 
dort: Das ſehr kurze Stück heißt „Die ſteben Geislein.“ Es Hat 
zur Fabel das Märchen von der Gals, die Futter holen geht und 
ihre fteben Jungen allein zurückläßt im Stall, wo dann der Wolf 
die Zicklein frißt. Beim Heimkommen findet die Alte ihre Jungen 
nicht, dafür aber den ſchlafenden Wolf, aus deſſen angeſchwollenem 
Bauche ihr die Zicklein zurufen, daß fe noch leben. Der Bauch 
wird nun aufgeſchnitten, die Zicklein hüpfen heraus, Hierauf werden 
Steine bineingeſteckt, und der Bauch wird wieder zugenäht. Als 
dann der Wolf aufwacht und trinken will, reißen ihn die ſchweren 
Steine zur Freude der Gaiſenfamilte in den Brunnen, wo er er» 
trinkt. Die Schweſter Humperdincks, Frau Adelheid Wette, Hat 
dieſes Märchen in ſceniſche Form gebracht, und Humperdinck hat 
fh — leider — beſtimmen laſſen, die Lndliche, ganz undramarlſche 
Dichtung in Muſtik zu ſetzen. Ein fo begabter Komponiſt folkte 
ſich doch ernſteren Aufgaben zuwenden; hier hat eı feine Kraft an 
eine nichtige Spielerei vergeudet. Humperdincks Muſtk zu den 
„Neben Gatslein“ enthält manche bübſche, originelle Stellen mit 
volksthümlicher Melodik, namentlich einige Chöre wirken ſehr ge⸗ 
fällig. Den Weg über die Bühnen wird das neue Märchenſplel 
wegen des einfältigen Textes kaum finden. Die Beſu der der 
Probeaufführungen, die im Königsbau ſtattfanden, waren gar 
nicht befriedigt. 


CTandwirthſchaſtliches. 

— Preisausſchreiben. Die Nedaktlon der „Dresdner Land⸗ 
wirthſchaftlichen ee publizirt ein Breisausihreiden und for⸗ 
dert alle Landwirthe zur Mitdewerbung auf. Die Prelsaufzaben 
lauten: 1. Ueber Ecſolge bei der Behandlung des Stalldüngers 
mit verſchledenen Einftreumtttein (Gips, Superphosphitgips ıc.), 
mit Angabe der Art der Düagerbehandlung. 2. 540 Ans 
lage einer Dungſtätte für mittelgroße Wirthſchaften (Beſchreibung 
und Koſtenanſchlagh). 3 Erfahrungen bei der Düngung mit 
Knochenmehl (Angabe der Sorte, der Be ugs telle, Menge des 
Düngers, Gehalt an N und P, O,). 4. Mittel zur Bekämpfung 
des Ruß- und Steinbrandes bei Welzen und des Rußbrandes bet 
Sommergetreide (zenaue Angabe der 8 und zahlen⸗ 
mäßige Mittheilung des Erfolges). 5. Wie tft der Uedergang von 
tdeilweiſer Grünfätterung (m Sommer) zu reiner Trockenſütte 
rung (für das ganze 89 5 am beiten zu bewirken? Die Prelſe 
betragen für iche beſte jung jeder einzelnen der fünf Aufgaben 
je 50 Mark. Als . fungtren: Proleſſor Dr. Kirchner ⸗ 
Leipzig, R — n en de 
Salda. Intereſſenten e m ebaltion der 
3 Fan direct 2 Preſſe' in Dresden⸗Blaſewſtz. 


<< Meſeritz 25. Nov. [Der Landwirthſchaftliche 
Lokal verelnſ dlet heute Nachmittag im See 2 
Sitzung ab, in welcher der als landwirthſchaftlicher Wanderlehrer 
wirkende Krelsthler zt Marks⸗Poſen über „Steigerung der Er⸗ 
träge aus der Rindviehzucht mit Berückſichtigung der Zu . 
Körordnung“ refertrte. Hlnwelſend auf ein vor 3 Jahren bier im 
Verein gg ähnliches Thema, Hält Redner bauptlächlic 
utes Zuchtpleb, rentablen Abſaz und planmäßige Aufzucht des 
155 ehs für Grundbedingungen zur Steigerung der Erträge 
ur Zucht ſelen nur angekörte Bullen zu Paßen. Für den ren⸗ 


tablen Ablag der Milchprodukte biete die hier geplante Molkerel⸗ 
Genoſſenſchaft eine äußerſt günſtige Gelegenheit, zu deren Förde⸗ 
rung er nicht genug rathen könne. Die Bedenken, daß durch bie 
Molkereſen dſe gefürchtete Maul⸗ und Klauenſeuche oder di: 
Tuberkuloſe gezüchtet würden, ſelen durch das Verfahren der 
Paſteurtſirung higfällig. Gerade die Rückgabe der Magermilch 
biete dem Landwirth ein weribuolles Produkt für die ſyſtematlſche 
ae ver Kälber. Diele empfehle es ſich 3-4 Wochen mit 
Vollmilch zu futtern und bis zu 6 Monaten mit Magermilch, ver⸗ 
fetzt mit Pflanzenfetten, um den Grund zu einem guten Viehſtande 
zu legen. Den Segen dieſer rationellen Zucht veranſchauliche ſo 
recht das Großherzogtum Baden, wo au Zucht gezogene 10 bis 
11 Monate alte Bullen mit 900—1200 M. bezahlt würden. Wenn 
guch gegenwärtig Magervleh einen ſehr hohen Preis (28 M. pro 
Centner] erztele, fo biete nur autes Zuchtvſeh ſtändig eine ſichere 
Erwerbsquelle. Werthvoll für die Theilnehmer waren die Aus 
führungen über die vom 1. April 1896 erfolgende Einführung der 
Körordnung. Eingehend erörtert Redner das Weſen und die Art 
der Körung, zu welcher für allgemeine Zwecke dienende Zuchtſtlere 
nur Oſtfrieſen und Oldenburger Race zugelaſſen würden, und atebt 
Aufſchluß über die Erlangung der durch den Provinzialverein bezw. 
Landwirtbſchaftskammern gewährten Beihilfe zur Anschaffung ſolcher 
Thiere. Dem Redner war gerade über den letzten Punkt in der 
darauf entſpinnenden Beſprechung wiederholt Veranlaſſung gegeben, 
die Vorurtheile zu widerlegen, welchen gegen die Körordnung Aus⸗ 
druck gegeben wurde, um den Beweis zu liefern, daß durch die 
Beihilfe keinem Zuchthälter in irgend einer Welle eine Zwangs- 
jacke angelegt würde; das Bellpiel des Kreiſes Goſtyn, in welchem 
in den letzten 3 Jahren an 40 Zuchtbullen eingeſtellt wurden, zeige 
vlelmehr, daß der Nutzen dieſer Einrichtung, die lediglich die 
Hebung der Viehzucht bezwecke, ſeitens der Landwirte immer mehr 
erkannt werde. 


Handel und Verkehr. 


r. Die Poſener Spritaktiengeſellſchaft veröffentlicht ſoeben 
ihren Jahresbericht für die am 14. Dezember cr. ſtattfindende 
21. ordentliche Generalverſammlung. Nach 8 84 des in der Ge⸗ 
neralperſammlung vom 21. Oktober 1893 beſchloſſenen neuen Sta. 
tuts beginnt jedes Geſchäftsſabr mit dem 1. Oktober und endlat 
mit dem 30. September; da jedoch dieſe Beſtimmung erſt bei dem 
mit dem 1. Jult 1894 beginnenden Geſchäftsjahre in Klaft tritt — 
dergeſtalt, daß dieſes Geſchäftsjabhr erſt mit Ende September 1895 
endigt, fo fit die Jahresbilanz auf den 30. September cr. für einen 
Zeitraum von 15 Monaten gezogen. In dieſen 15 Monaten wur⸗ 
den ca. 8 550 200 Liter reinen Alkohols gegen 6 495 200 Liter im 
Ihre 1893/94 und 6 556 000 Liter im Jahre 1892/93 gereinigt. 
Der erzielte Brutſo⸗Gewinn auf Sprit. und Zinſenkonto beträgt 
M. 365 62,10. Nach außerordentlichen Abſchreibungen in Höhe 
von M. 40 402,80 beziffert ſich der Reingewinn (ohne Berückſichti⸗ 
gung der ordentlichen Anjchreibungen) auf M. 18476324, ſodaß 
zuzüglich des Gewinn ⸗ Vortrages vom Vorjahre von M. 809,19 
über zuſammen M. 185 572,43 Verfügung zu treffen ik. Im Ein, 
verſtändniß mit dem Aufſichtsrathe werden M. 46 373,06 Abſchrel⸗ 
bungen vorgeſchlagen (und zwar auf Gebäude Conto 5082,96 M., 
auf Spiritus⸗Reſervolre-Conto 607495 M., auf Maſchinen⸗ und 
Apparate- Conto 9543,90 M., auf Eiſenbahn⸗Anſchluß gelelſe⸗Conto 
9489.19 We., auf Inventar⸗Conto 6977,64 M. und auf Faſtagen⸗ 
Conto 9204,42 M.); der Reſerveſonds ſoll mit 5 Proz. = 6919,50 
Mark erhöht werden, ferner ſtatutengemäß der Aufſichtsrath 6 Proz. 
Tantieme mit 8303,40 M., der Vorſtand und die Angeſtellten ebenfalls 
6 Proz. Tantteme mit 8303,40 M. erhalten und aus dem Vorjahre 
noch zur Verfügung ſtehenden Betrage von 115 673,07 M. eine 
Dividende von 12 Proz. jährlich auf das Alttentapttal von 750 000 
Mark, alſo für 15 Monate 15 Proz. mit 112 500 M. vertheilt, 
ferner das Kapital der beftebenden rbeiter-Unterſtützungskaſſe um 
den Betrag von 2000 M. vergrößert und der Me von 1173,07 M. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Das Aktienkapltal be⸗ 
trägt 750 000 M., Reſerve und Speztalreſerve 295 976,15 M., die 
Gebäude ſtehen mit 281 006,85 zu Buch, der Beſtand an Sprit und 
Spiritus mit 231 482.60 M. und der Beſtand an eigenen Werth⸗ 
papleren mit 462 790 M. 


W. B. Frankfurt a M., 26. Nov. Wie die „Frankf, Ztg.“ 
aus Wien meldet, betragen die Balfiva der Bankflrma 
Goldſtern und Löwenherz zu Lembera 1 / 


Millionen fl. Die dorligen Banken leiteten unter Führung der 
altztichen Hypoſhekenbank eine Aktion zum Schutze der Heinen Ein- | V 
eger ein, welche 40 Proz. ſofort erhielten. 

W. B. Forſt i. L., 26 Nov. Das „Forſt. Tagebl.“ meldet: 
Durch des Anwachſen der hleſigen Tuch⸗Induftrle iſt ein Bedürfniß 
NN bier Auktionen deutſcher und auzländiſcher Wollkämm⸗ 

nge ꝛc. 


u veranſtalten. Hierzu ſei ein Syndikat gebildet, an 
ch dad 1 an Herzberger⸗Forſt befindet. 


* Lebens verſicherung. Bel der Allgemeinen Ber: 
Pe in Karlsruhe treten mit dem 1. Dezem⸗ 
ber 1895 die von der vorjährigen Generalverſammlung beſchloſſenen 
Neuen Statuten in Kraft, welche für die Verſicherten neue 
werthvolle Verbeſſerungen in den Verſichexungsbedin, 
gungen bringen und insbeſondere die Unverfallbarkeit und Uns 
anſechtbarkeit in weiteſtem Umfange gewährlelſten. Gegen den 
Verfall der Verſicherungen durch nicht rechtzeitige Brämten. 
zahlung iſt wirkſamer Schutz gegeben. Berufzänderungen find auf 
den Fortbeſtand der Verſicherungen ganz ohne Einfluß. Die 
Freibelt in Auſenthaltsänderungen tft weit ausgedehnt, la daß fie 
auch ſehr viele überſeeiſche Länder umfaßt. Die Kriegsgefahr wird 
ür die geſetzlich Wehrpflichtigen koſtenfret mitübernommen. Beim 

ode durch eigene Hand erfolgt die N der vollen Verſiche⸗ 
rungsſumme, wenn die Verſicherung fünf Jahre in Kraft war; 
nach kürzerem Beſtande dann, wenn die That in unzuxrechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande begangen tft. Auch der Tod im Zweikampf 
oder durch gefährliche Unternehmungen, wle e ungen ꝛc. 
giebt keinen Grund zur Zahlungs verweigerung. ieſe Bedingun- 
en, welche die Rechte der Verſicherten bis an die Grenze des 
öalichen ſicherſtellen, werden für die zahlreichen Mitglieder der 
Anſtalt von Intereſſe ſein und werden dazu beitragen, ihr noch 
neue Freunde zu gewinnen. 


Seiden⸗Damaſte 


Mk. 1. 35 


bis Mk. 18.65 p. Meter — ab meinen eigenen 


Fabriken — 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 26. November. Schlufßfkurſe. R. v. 25 

Weizen pr. Dezo r. 144 — 143 25 

r 147 50 147 — 

Roggen pr. Dezbr. 118 — 117 50 

do pr. Ma.... 12 500 1228 

Spiritus. (Nach amtlicher Notirung.) N v 25 

do. 70er loko ohne Faß. 32 80 33 30 

do. 70er Novbr.. et . 37 20 37 50 

do. 70er Dezbr. . 37 — 37 20 

do. 70er Januar — — — — 

do. 70er Mai 37 90 38 — 

do. 70er Jun! 38 20 38 20 

do. 50er loko o. F. 52 30 53 80 
ö N. v. 25. N. v. 25 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 10) 98 90] Ruſſ. Banknoten 220 40220 10 
Pr. 4% Konſ. Anl. 104 90104 4¼½ % Bdk⸗Pfb. 103 201103 20 
o. 3½% „103 901103 Ungar. 4% Goldr. 102 — 101 70 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 101101 do. 4°, Kronen. 98 50 98 50 
bo. 3¼% do. 100 601100 75Defterr.Stred..Alt. 8231 50230 50 


do. 4% Rentenb. 105 — 
do. 3½ % do. 102 10 
do. Prov.⸗O lig. 100 50 
NeuepPoſ Stadtanl.101 2511 


Oeſterr. Banknoten. 169 35 
Defter. Silberrente. 99 30 
Oſtpr. Südb. E. S. A 91 —| 91 50] Dortm. St.⸗Pr. La. A. 58 50 58 25 
MalnzLudwig“f.dt. 117 40117 101 Gelſenkirch Kohlen. 176 60.173 40 
Marienh. Mlaw.do 77 25 76 751 Fnowrazl. Steinſalz 55 —- 55 — 
Lux. Prinz Henry 74 10 74 10 Chem. Fabrik Milch 127 — 127 — 
Poln. 4½ % Pobrf. 67 30 — —[Oberſchl. Eiſ. Ind. A. 100 — 100 — 
Grlech. 406 Go'dr. 26 10 26 20 Hugger⸗Aktien 146 501146 — 
Itallen. 3% Rente. 86 —| 85 hem. Fabr. Unton 109 75/100 10 
do. 4% Eifen ⸗Obl. 52 60 52 30 ul imo: 
V exlkaner A. 1890 91 10) 90 90 It. Mittelm. E St. A 89 10 88 25 
Ruſſ. 4% Stoatör. 66 60 66 Schwelzer Centr. 129 501130 10 
Rum. 4° Anl 1890 86 70| 86 6NWarihau Wiener 260 — 258 60 
Serb. Rente 1885 65 30 65 [Berl. Handels eſell. 149 40,148 90 
Türken Looſe 109 501108 30 Deutſche Bank Aktien 198 401198 25 
Disk.⸗Kommandit. 211 — 209 90Könſas⸗ und Laurah. 150 70150 75 
Bol. Prov. A. B. 107 801108 104 Bochumer Gußſtahl 160 251155 10 
Poſ. Spritfabrlk. 174 — 174 251 Br. Conſol. 3% 99 40 99 25 
Schwar kopf 244 — 245 — 

Nachbörſe: Kred. 


230 90. Diskonto Kommondit 209 75 
Ruſſ. Noten 220 25. Poſ. 4°, Pfandbr. 101 10 ©). 
#fandbr. 100 60 Gd. Franzoſen 152 50 

Breslau, 26. Nov. [Spirttusbericht.] Novbr. 502 r 
50.30 M., 70er 30.80 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 25. Nov. [Salpeter.] Loko 7.07½ M., Febr., 
März 1896 7,20 M. Tendenz: matt. 

London, 26. Nov. 6% Javazucker 12¾, ruhig, Rüben⸗Robß⸗ 
zucker 10%. Tendenz: ruhig. — Wetter: 


3½%% Poſt 


Berliner Wetterprognoſe für den 27. Nov. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterlals der Deutſchen Stewarte privatlich aufgeſtellt. 
Etwas gelinderes, ziemlich trübes Wetter mit geringen 
Niederſchlägen und mäßigen nordweſtlichen Winden. 


Marktberichte. 

e Breslau, 26. Novbr. ( Privatbe richt. Bei 
5 15 R een war die Stimmung feſt und Breile blieben faft 
unverändert. 

Weizen ſchwach zugeführt und höher, weißer per 100 Kkllo 
14,70 bie 15,00 M., gelber per 100 Kiloar. 14,6) bis 149) Mark, 
feinfter über Notz. — Roggen feſt, per 100 Kilo. 11,35 —11,50— 
11,90 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ſchwach gefracht, per 
100 $tilo 10,00 bis 12.00 bis 13,50 bis 14,60 M., feinite darüber. 
— Hafer ruhig, alter ver 100 Kilogramm 12,10 — 12.5) Mark. 
neuer per 100 Kllogr. 10,20 11,00 — 11,60 —12 00 M., fetnſter über 
Notiz. — Mals wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11,50 12.25 
Mark, neuer per 10 Kilo 10,25 —11,0)0 Mark. Ecbſen etwas 
beſſer gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 1200 1400 Mark, 

tfiorta» per 100 Ko 13,50 —14,50 M., feinſte geleſene wenig 
vorhanden, Futtererbſer per 100 Kllogtr. 11,00 M 
— Bohner etwas mehr angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 dis 
20,00 —21.00 Mark. — Lupin knapp angeboten, gelde 9,00 
bis 9,50 M., ſeinſte darüber, blaue 7,.00—7,35 M. — Wilcken 
wenig gefragt, per 100 Kilogr 10,00 — 10,50 11.50 M. — Oel ⸗ 
ſaaten ia ſeſter Stimmung. — Winterraps feſter, per 100 
Klio 17,60 18,30 — 19,00 M. — Winterrübſen unverändert, 
per 100 Klloaramm 16,50 bis 17,20 bis 17,80 Mark. — Leiu⸗ 
dotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogramm 13,50 — 15,00 Mk. 
— Schlagleinfaat rubig, per 100 Kilo 15,00 —16,00 bis 
17,00—18,00 M., allerſeinſte darüber. — Hanflaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 I. — Rapskuchen zubig, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25— 9,50 M. — Lein- 
kuchen ruhig, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11.50 bie 
11.70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mark. — Balmtern: 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8.25—8,75 M. — Kleeſamer 
ſehr ruhig, rotder per 50 Kilogr. 2630 —35—40—41 M., feinſter 
darüber, weißer per 50 Kar. 39-35 -45—55 -60 M. — e hl 
ruhig, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 
00 2100-2150 Murk. — Roggenmehl 00 17,50 —18.00 8 
Roggen Hausbacken 17.25 —17.50 Mark. Roggenkuttermeb 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,10—8 60 M., ausländiſches 7.80 
dis 820 Mark. — Weizenkleie ziemlich eg per 100 Kilo Inlänp. 
7,60 8,0) M., ausländ. 7,49-7,80 M. — Spetlelartoffel: 
per 2 Liter 8 10 Pf, ver 50 Kilogramm 120-140 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Preiſe 
bei 10000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel 
ſtärke per 100 Kilogramm 1450 Mark. Preiſe bet 10 000 Kilo» 
gramm. — Heu 2,50 —3,20 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugasmehl pe 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,50 24,00 M. 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 


ſowle ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 


— ——— 


Mk. Weizentlete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
749-780 M. Noagenmebli, fein per Brutto 100 Kliogr. 
Intl, Sack 17,5)—18,0 Futtermehl per Netto 100 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M. 
b. ausl. Fabrikat 7.80—8,2)0 M. 

Feſtſetzungen der ftädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗ommiſſton. 


FJeſtetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ Nie⸗ 
Kommiſſton. 9 


Weizen weiß 3. 13.00 
Weizen gelb. 13.99 1340 12.90 
Roggen pro 11.60 11.5 11,30 
Gerte 100 12,30 11,00] 10,00 
Dart alt. ei 11,60] 11,3)| 11,00 

afer neu 9 10,701 19,2) ] 9,70 
Erdfſen 1150 11,00 10,50 


der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 10. November. 
per 50 Kilo oder 101111309 | per 50 Kilo oder 10011 309 
100 Pfund 100 Pfund al — 
Weizengries Nr. 1 14 20 1400 ] Roggen Schrot 720 7.00 
5 „213 20 11300 J KRoggen⸗Klelfe . 4.20 420 
Kaiſerauszugsmebl | 14,60 114.40 Gerſten⸗Graupe 1/1420 14 20 
Weizenmehl Nr. 000 13,60 13,40 * 5 2112.70 | 12,70 
5 s * 5 311.70 | 11,70 
weiß Band . 111,20 11.00 . = 4110.70 | 10,70 
Weizenmehl Nr. 00 © 5 5110.20 11020 
gelb Band . 10,80 10.60 € 5 6 9,70 970 
Brotmehll—.— . . „ arob 8,70 8,70 
Weizenmehl Nr. 0 760 | 7,60 Gerſtenzrütze Nr. 19,20 9,70 
Welzen⸗Futtermehl 440 | 440 = * 21 870| 8,70 
Weizen⸗Kleie . | 3,80 | 360 E „ 3 820| 8.20 
Roggenmehl Nr. 0 9,80 | 9,60 | Gerſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/10 9,— | 880 = 2—.— —.— 
Roggenmehl Nr. 8,40 8 20 [GerſtenFuttermeh 4,40 4.40 
. = 620 | 600 ] Buch veizengrütze 1/14,60 14,60 
Kommißmehl 8,20 | 800 5 2014,20 14.20 


Staudesamt der Stadt Posen 
Vom 26. November wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Königl. Schutzmann Hermann Neumann mit Marie Mobro. 
Eheſchließungen: 

Gutspächter . 125 mit Marie Krzyz mowska. 

eburten: 

Ein Sohn: Tiſchler Stanislaus Wojclechowski. Tiſchler 
Johann Tyrakowkl. Kempnermeiſter Paul Raj zowb ki. ii 
Eine Tochter: r Franz Kirſchke. 

terbefeſſe: 
Kaufmann Guſtav Glück 53 J. k = 
ſtamm geb. Dor pit 92 J. r 3 Won 2 1 5 


Erhältlich in den Apolheken aller Länder. 


Geſchäftliche Nachrichten. 


* Die Bergedorfer Alfa⸗Separatoren baben im J ihre 
1895 auf vielen Ausftellungen geradezu überraſchende Erfolge de⸗ 
habt; fo wurde ihnen auf der landwirtbſchaftlichen Ausſtellung 
Böhmens die Staatsmedaille, auf der Großen Centriſugen⸗Kon⸗ 
kirrenz der Ruſſiſchen Landwirtäſchafts⸗Geſellſchaft in Moskau der 
böchſte Preis, auf der Centelfugen⸗Konkurrenz in Arnheim der erſte 
7 — zuerkannt. Ebenſo ertztelten die Alfo-Separatoren in dieſem 

abhre auf land wirthſchaftetchen Ausſtellungen in Italien, der 
Schweiz. namentlich aber auch in Deutsch and, fo in Königsberg 
i. Pr., Barmen und Ficheln bei Crefeld eine Reitze er zer Preise, 
Ebrendiplome ꝛc. wis gewiß für die vorzügliche Beschaffenheit der 
Separatoren ſpricht. Alleiniger Vertreter des Bergedorfer Eiſen⸗ 
werkes für Poſen tft Herr Max Kuhl, Poſen. 


. anerkannt beste Marke, 

Gebrannte e und ke 

Ne; N 

ch ef d a 1 — 
001 50 ren Geschäften der Consum- Branche. [137 


Br bis Mk. 18.65 p. Meter — 
ual. und 2000 verſch. Farben, 


Hef getzeift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. 

eſſins etc. 

d.⸗Vaftkleiderp.Robe v. M 13, 8068.50 Seiden⸗Bengalines v. Mk. 1.98 — 9.89 
Feder n N „ 25 Pfae.— 5.85 Seipen-Burahd „ „ 135- 6.30 
ee 18 „ 28 re 4 Che "232 10:90 
Seiden-Ballitoffe "80 „ 218.85 Seiden-Joulards japan. „ 1.45 5. 
Seiden⸗ Grenadines v. Mk. 1.35 —11.65 


Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, 


ſetdene Steyppdecken⸗ und 


Katalog umgehend. — 


Bahnen 
Doppeltes 


f ter. 
ee un at" Aue 
te. etc. vortg⸗ [3 aus. — Muſter 
B der Schweiz. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (. & K. Hıllieferant) 


Die nachbenaunten Grundſtücks⸗ 
ntbümer haben das Aufgebot 
folgender auf ihren nachſtehend 
bezeichneten Grundſtücken einge⸗ 
tragenen Hypotheken beantragt: 
1. der Wirth Lucas Paw 
lowski zu Jerka als einge⸗ 
tragener Eſgenthümer des 
Grundſtückes Jerka Nr. 28, 
2. deſſen Ehefrau Anna Paw⸗ 
lotuska, geborene Blaze⸗ 
jewska zu Jerka als einge» 
tragene Eigenthümerin des 
Grundſtücks Jerka Nr. 201 
beide vertreten durch den Rechts 
ge 1 Nr 28 fn Ab 
er auf Jerka Nr. P 
III. unter Nr. 2 


Abtbellung III. Nr. 1 
Thomas Kopaſzewski zu 
Swiniee eingetragenen 25 
Thaler 6 Silberaroſchen 10”/, 
Pfennige nebſt 5 Proz. Zin⸗ 
ſen und Einziehungskoſten. 
Die Poſt war urſprünglich als 
Erbegelder des am 2. Novem⸗ 
ber 1845 geborenen Bern⸗ 
hard Brewezynski aus dem 
Erb 3.15. Dezem⸗ 
5 rezeſſe vom 10, Dezem⸗ 
der 1882 nur auf Jerka 
Nr. 28 eingetragen, iſt dann 
auf Grund des Erbeslegl⸗ 
timationsatteſtes vom 7. Juli 
1853 auf Thomas Konz 
ſzewski umgeſchrieben und 
bei Abſchreibung des Ban 
ſtückes Jerka Nr. Be 
bin mit übertragen worden. 

Der über die Poſt gebil⸗ 
dete Hypothekenſchein besteht 
aus dem Oypotbekenbuchs⸗ 
Auszuge von Jerka Nr. 28 
nebſt 

iaung des genannten Erb⸗ 
ꝛcgeſſes und Ai 18 gans 

2 ’ 


edz mit je 36 Thaler 22 
Sildergroſchen 6 Pfennig 
auf Grund des nach dem 
Ableben der Agnes Sledz 
am 25. April und reſp. 5. 
Oktober 1836 gerichtlich auf⸗ 
genommenen und am 21. Oc⸗ 
tober 1836 von Overvor⸗ 
mundſchaftswegen beſtätigten 
Erbthellungs⸗Rezeſſes. Die 
Eintragung auf den Namen 
der Francisca Sledz fit, 
inſoſern irrihüm lich, als deren 
Antheil für Franz Sled⸗ 
eingetragen werden ſollte, in 
deſſen Namen der vorge⸗ 
nannte Erbrezeß beſtättat iſt. 

Die Poſt lautete urſprüng⸗ 
lich über 147 Thaler 2 Pfen⸗ 

nige, die Antheile der Brüder 
Adalbert und Simon 
Sledz mit je 36 Thaler 22 
Sildergroſchen 6 / Pfennta, 
Find jedoch bereits gelöſcht. 
Der über dieſe Poſt ge⸗ 
düdete Hypothekenſchein be⸗ 
ſteht aus dem Hypotheken⸗ 
buchsauszuge nebſt ange⸗ 
bängter Ausfertigung des ge⸗ 
Ingroſ⸗ 
eptem⸗ 


und l ene bir gr 
eſchwiſter 


Geschriebene Grundſtück Gra⸗ 


dowice 


unter Nr. 12 für die Ge⸗ 

ſchwiſter Brodowiak, Jo⸗ 

a h und Andreas je zur 

e Jah 
onen enn 

Erbgelder aus dem Er. 
8 * Dttober — 

lich auf Ludnſen Nigg n 

ai eng. I Nr. 33 fh 

eingetragen, von d 

Löschung auf Subnlea Nr. 

und na chließung des 

letzteren Blattes auf Lubnica 
Nr. 77 übertragen worden. 


unter Nr. 1 ſtraße 13 


F 


We r . 
S 5 Se Eine Urkunde iſt über 
Au gebot. Poft nicht able worden. 


Auf den Antrag der vorbe 
zeichneten Grundſtückzelgenthümer 
werden die Ihrem Aufenthalt nach 
unbekannten eingetragenen Gläu⸗ 
biger der vorſtehend bezeichneten 
Poſten oder deren unbekannte 
Rechts ⸗Nachfolger aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem au 


hen 7. Minz 1896, 
Vormittags 11% Uhr 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
altes Gerichts gebäude (Rathbaus) 
Zimmer Nr. 6 anberaumten Auf: 
gebotstermin ihre Anſprüche und 
Rechte auf die genannten Poſten 
anzumelden, Ae nf ih ſie mit 
ihren Anſprüchen auf die aufge 
botenen Voſten ausgeſchloſſen und 
die Poſten im Grundbuche werden 


löſcht werben. 16510 
a „den 11. November 1895 


Bekanntmachung. 


In dem Orte Wroniawy feitt 
am 1. Dezember eine Poſtagentur 
in Wirk amkelt. Dem Landbeſtell⸗ 
bezirk der neuen Poſtanſtalt wer ⸗ 
den folgende gegenwärtig zum 
Landbeſtellbezirk der Poſtagen⸗ 
turen in Mauche und Kiebel 
gebörtgen Octe zugetheilt: 

Borki Vorwerk, 

Silzer Fähre, 

ils Dorf, 

Silz⸗Hauland, 

Silz Abbau, 

Stradyn Dorf, 

Alt⸗Widzim Dorf und Gut, 

Neu⸗Widzim Dorf und 

Kiebel Abbau. 16541 
Poſen, 23. November 1895. 


Der Kaiſerliche 
Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 


Ein auf der Märkiſch⸗Poſener 
Seite des hieſigen Bahnhofs 
gelegener Speicher von etwa 116 
am Flächeninbalt, welchen die 
Firma Louis Peyser Söhne jetzt 
inne hat, ſoll vom 1. Dezember 
d. J. ab anderweit vermiethet 
werden, wozu Zermin am 29. 
November d. J., Vormittags 
12 Uhr, im Verwaltungsgebäude, 
Louiſenſtraße 10, anſteht. 

Schriftliche Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehen 
find an unſer Techniſches Bureau 
hlerſelbſt, St. Martin Nr. 49, 
dis zur Terminſtunde zu richten, 
wo auch die Vergebungs⸗ und 
Mieths⸗ Bedingungen ausllegen, 
und von wo dieſe gegen Zahlung 
von 50 Pf. Schrelbgebühren be⸗ 
zogen werden können. 53 

Poſen, den 25. Novbr. 1895 

Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 11500 Kbm. 
geſiebten Kies für die Bahn⸗ 
ſtrecken der Eiſenbahn Betriebs⸗ 
Inſpektionen 1 und 2 zu Bf 
l. P. fol ganz oder getheilt im 
Wege des öffentlichen Verdinges 
vergeben werden. Bedingungen 
und Angedotshefte find gegen 
pofifreie Einſendung von 5) Pf. 
(nicht in Marken) von der Be⸗ 
triebsinſpektion 1 hblerſelbſt zu 
beziehen. Die Angebote find 
verſiegelt und poftfret mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Liefe⸗ 
rung von Kies“ verſehen, bis 
zum 11. Dezember 1895, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, unter Bei⸗ 
fügung einer Klesprobe an die 
Betriebs inspektion 2 bierſelbſt ein⸗ 
ureichen. Die Eröffnung der 
ngebote erfolgt in Gegenwart 
der etwa erſchlenenen Bieter. 

Belchlags fat 4 Wochen. 
Liſſa 1. P., den 24. Nov. 1895. 

Betriebsinſpektion 2. 

Mahn. 16513 


— 
2 


ankaufen. 16547 


Adolph Zielinsky, 
Gerichtl. vereid. Han dels makler. 


riteigerung. 
5 ben . Mie 


5 orm. Uhr, 

gene Kan Pfandiokale Berg 
e 16542 

6 neue Nähmaſchinen, 


3 Salonlampen 
öffentlich meiſtble tend verſteigern. 


ebe, 
Gerlchtsvollzleber, Wronkerpl. 7. 


t, an 


GAS 


Sens 


fi 


e 
— 


Komplette 


anstatt wie bisher M. 10 jezt 


nur Mark 


Nur echt zu beziehen durch Vertreter für Posen 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


( Add TEEN 35 CR RI 
Bekanntmachung. Berlinerſtr. 3 


Die unter Nr. 5 des Prokuren⸗ 
Reaiſters für die Handlung J. 
Joſeph zu Rogowo eingetragene 
Prokura des Abraham Simon 
Joſeph in Roco wo iſt erloſchen. 

Tremeſſen, den 21. Novbr. 1895 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. u 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 
Hermann Werner in Pleſchen 
iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangs vergleiche 
Vergleichstermin auf 16511 


den 9. Dezember 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bier, Zimmer 1, anberaumt. 

Pleſchen, an Novbr. 1895. 


imm, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


u Verkäufe e Vergachtungen 5 


Ziegelei⸗ 


Verpachtung. 


Das Dominial⸗ 
Thonwerk Witaszyce 


ſoll mit allem Zubehör verpachtet 
werden. Vorzüglicher grauer 
Thon, Lehm und Sand. Caolin⸗ 
Bezug aus der Nähe. Dampf⸗ 


maſchine von Wolf, Buckau, große FE 
und mittlere Preſſe und Walz⸗ Bi 


werk von Raupach, Re zolverfalz⸗ 
ziegelpreſſe und Kugelmühle von 
Groke Merſeburg ꝛc., Hoffmann⸗ 
ſcher Ringofen zu 5 Mtllionen 
. Alles neu. 

orzugsweiſe die Herftellung 
beſſerer Artikel, Verblendſteine, 
Flachwerk, Röhren, worin im 
weiteſten Umkreiſe keine Konkur⸗ 
renz, ſichert dem Unternehmer 
bedeutendes Geſchäft. Direkte 
Elſenbahnverladung. Beſichtl⸗ 
gung jederzeit nach Anmeldung. 
Pachtgebote ſind bis 15. De⸗ 
zember einzureichen. 16515 


Rentamt Witaszyce, 


Prov. Poſen. 


Ein Haus, 
nach der Neuzeit erbaut, iſt im 
Werthe von 150 000 M. bei ge: 
ringer Anzahlung „Familienver⸗ 
hältniß halber“ ſofort verkäuflich. 
Gefällige Offerten find zu richten 
Frau Bürgermeiſter (16474 


Krause, Breslau, 
Teichſtr. 26 


F Nieths-Desuche, BR 
Halbdorfſtr. 15 I 2 Vord.⸗ 
im. mit Erker, event. auch 


8 


möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 
8721 


vermietben. 


Halbdorfftr. 


h r. Zimmer 
Küche, Klofſet u. j t 
zu vermiethen. eber \ 7 — 


“Ein ft. 2001. Binder voran. 
1652) Mitterſtraße 301 


Erage, 2 


fofort zu vermiethen: 
3 Zimmer, Küche. 


Bismarckſtr. 6 1. 


Wohnung, 3 3. mit Balkon, 
Küche u. ſämmtl. Nebeng. im 
Fanzen od. getheilt v. ſofort 
d. ſpäter billig zu verm. 
Beſichtigung täglich bis 10, 
ur Vorm. 16345 
Wodnung von mindeſtens 7 
Zimmern ſofort oder Oſtern 
in Poſen oder Worſtadt geſucht. 
Angebote baldigſt unter C. 1 
Exped. d. Zig. 16482 
Zwei aut möbl. Zimmer fofort 
ober 1. Dez. zu vermieth en 
Halbdorfſtr. 39, 1 Tr. links. 


Große Lagerkeller 


werden zu mietgen geſucht. 5 16518 


A. Cichowicz. 
Sin großer Lagerkelle 


T 
zu verm. Dammſtraße 2. Näh. 
Walliſchel 66 J. 16548 


Neubau Naumannstr, 14a 
I. Et. 7 Zimmer und 4 Zimmer 
und Saal. II. Et. 7 Zimmer. 
Außerdem Stall für 4 Pferde. 


Zwei f. möbl. Zimmer, je m. ſep. 
Eing., einzeln auch getrennt, für 1 
oder 2 Herren mit od. ohne Penſ., 
Schützenſtr. 33, Ede Halbdorkſtr. 
überm Hochpart. per ſof. oder 
1. Dez., zu vermiethen. 16516 

Paulikirchſtraßſe 8 
e. möbl. Zimmer part. zu verm. 


Seiteng. 
15636 


Einen tüchligen 
Expedienten 


engagiren ſofort 16479 


Gebr. Andersch. 


Fur mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 
einen tüchtigen 


Commis, 


der auch Landtouren zu machen 
bat, ſowie per ſogleich ein in 
obiger Branche nicht unerfahrenes 


junges Mädchen. 


Beide müſſen polniſch ſprechen 
können. 16476 
Waren i. Meckl. 


Julius Heine. 


de ⅛ ... 

Teſucht zum Antrut per 1. Ja⸗ 
nuar n. J. ein durchaus tücht!ger 
und branchekundiger 16182 


Lageriſt und 
Expedient, 


der polntſchen Sprache mächtig. 


Simon Nothmann, 


Eiſen handlung, 
Beuthen O.⸗S. 
Für die O. Kupffender'ſche 
Apotheke Bromberg ſuche 

einen Lehrling. 
Karl Hartmann, 


Verwalter. 16179 


B. Szulczewski, 


Wilhelmstr. 11 (gegenüber Hötel de Rome). 


Kalender 


Haus⸗ 

Fach⸗ 
Landwirthſchaftl. 
Abreißt | 
[Portemonnaie 


Licht der Jetztzeit. 


I 


ist das 


rationellste 


Apparate kosten 


5. 


pro 1896. 


E. Rehfeldsche Buchhandlung, 


16305 


Wilbelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome). 


1895er 


demüse-Conserven. SM 


Nachdem meine grosse Ladungen frischer eingemachter- 


Gemüse eingetroffen, empfehle die 
2-Pfund-Dose Schneidebohnen mit 40 Pfg. 


2-Pfund-Dose Brechbohnen A 


2-Pfund-Dose junge 


40 Pfg. 


Erbsen „ 80 Pfg. 


2-Pfund-Dose Stangenspargel von 1,20 M. an. 
Ebenso empfehle mein reichhaltiges Lager vorzüglich 
eingemachter Früchte in Blechdosen zu billigen Preisen. 


16517 


A. Cichowicz. 


Preisgekrönte Plaut'ſche Capweine. 


Medizinalweine allererſten Ranges. 


Hochfeine Frühſtück⸗Deſſertweine überraſchen durch 
ihre ſaubere Qualität ſeloſt den verwö anteſten Kenner. 


Old Cap Sherry per 


Dry Constantia „ °/ 


Pearl Constantia „ 


/ Literfl. Mk. 1,40 incl. 
y 4 " „ 1,75 " 
I u „ 2,00 „ 


Alleinverkauf bei R. K 
handlung in Schrimm. 


adzidlowski, Weingroßz⸗ 
15612 


Direkt bezogen von E. Plaut aus Capfſtadt. 


Suche per 1. Januar 1896 für 
mein Deſtillattons⸗ und Kolonlal⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen äußerſt 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen jungen Mann, der⸗ 
ſelde muß auch mit der einfachen 


J Buchfaͤhrung vertraut und flotter 


Exvedient ſein. 
Joel Bat's Nachfolger, 
16526 Gneſen. 


Eine geſunde, kräftige Land 
amme wird ſofort verlangt. Zu 
melden zwiſchen 11 und 12 Ubr 
Vormittags Theaterſtraße 2, 
II Treppen. 16527 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit guten 
Schultenntniſſen kann ſich ſofort 
melden bei 91 


164 
H. Schultze, 


Kolontalmaaren-Hanblung, 
St. Martin 52/53 

e Central ⸗Auſtall fn 
den Arbeits - Nachweis ir 
Poſen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 16534 
1. Barbler, 1 Buchhalter, ein 
Bäcker, 1 Schuhmacherwerkfübrer, 
2 Diener, 1 Gärtner, 1 Haus⸗ 
lehrer, 1 Hausbälter, Haus⸗ 
diener, 1 Handlungsgehilfen, ein 
oſverwalter, 1 Konditor, ein 
ner, 5 Keſſelſchmlede, ein 
Kutſcher, 1 Koch, 23 Lehrlinge 
verſchleden, 1 Maſchiniſt, ein 
Müller, 1 Reiſender, 1 Schreiber, 


10 Schneider, zwei 
ein 


Tiſchle 

1 3 
ſchaftseleven, 
Glaubens, 
1 Kindergärtnerin, 1 
fräulein, 1 Kinderfrau, 4 Kinder 


mädchen, 3 Köchinnen. 1 Melerin 
1 Stüße der Hausfrau, 4 Stuben⸗ 
mädchen, 3 Verkäuferinnen, 4 
Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

50 Arbeiter, 8 Aufſeher, 16 Bau⸗ 
techniker, 3 Bureauvorſteher, 2 
Unterbrenner, 10 Bureaugegßilfen, 
8 Buchhalter, 1 Bäckerelwerk⸗ 
führer, 3 Deſtlllateure, 8 Diener, 
12 Förſter, 40 Gärtner, 3 Haus⸗ 
lehrer, 8 Hausbälter, Hausdiener. 
6 Handlungsgehilfen, 5 Hofver⸗ 
walter, 3 Kellner, 7 Kutſcher. 
3 Köche, 10 Kanzliſten, 9 Lehr⸗ 
linge, verſchieden, 1 Maler, 10 
Maſchiniſten, 1 Maichinennetiter, 
8 Muͤller, 1 Meier, 3 Rech⸗ 
nunge führer, 3 Riemer. Sattler, 
10 Schreiber, 2 Schachtmeiſter, 
8 Schmiede, 14 Stellmacher, 2 
Töpfer, 14 Wirtoſchaftsbeamte, 6 
Wirthſchaftsſchrelber, 16 Wald⸗ 
wärter, 6 Ziegler, 2 Schneide⸗ 
müller, 1 Zorfitecher, 1 Stärke⸗ 
meiſter, 1 Amme, 6 Buchhalte⸗ 
rinnen, 20 Dienſtmädchen, eln 
Fräulein zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft, 2 Geſellſchafterinnen, 
3 Kellerinnen, 4 Kaſſtrerinnen, 6 
Kindergärtnertnnen, 10 Kinder⸗ 
täulein, 3 Kindermädchen, eine 
Köchin, 8 Kammerjungfern, 2 


— 


Krankenwärterinnen, 3 Nähterin⸗ 
nen, 2 Putzmacherinnen, 12 Stützen 
der Hausfrau, 2 Schnelderinnen, 
8 Stubenmädchen, 10 Verkäufe⸗ 
rinnen, 10 Wirthinnen. 


— 


Wirthin mol., ſucht v. 1. Jan. 
Stell. zur ſelbſt. Lell. ausb. 
Ott. b. K 4 Go . 81 16 4 
2 : weft na 
16521) Jas, Wudel mul 17. 
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Beſtreuzucker 
in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Poſen bet 
Oswald Schäpe, Otto Muthschall, 
St. Zietkiewiez, J. Smyczynski, 

W. Becker. 
General - Depot: Max 
Elb in Dresden. 
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Truck und Verlag der porbuchdıuderer von W. Decker u. Co. (u. mel) in Poſen. 


Zu haben in den Apotheken. 


Nr. 828. Mittwoch, 


r 


2 Beilage zur Poſener Zeitung. 


27. November 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Bub, 21. Nov. [Lehrerkonferenz . In der 
geſtrigen Konferenz bed „Freien Lehrervereins Buk und Umgegend“ 
reſerirle Lehrer Schnelder⸗Bul über das Thema: „Was kann die 
Schule thun, um die Jugend vor Thierq uälerei zu bewahren.“ 

Samter, 25. Nov. [Dieb ſtah l.] 

ein A ur; beſtrafter obbachloſer Arbeiter in Pinne bei einem 
Gaſtwirth aus deſſen Stube eine goldene Damenuhr geſtohlen. 
Der Dieb begab ſich mit derſelben nach Neuſtadt b. P., um fie dort 
u verkaufen. Da er wohl eine Ahnung haben mochte, daß ex von 

endarmen geſucht werde, kehrte er in der Dunkelheit nach Pinne 
zurück und verkaufte daſelbſt die Uhr, um ſie nur los zu werden, 
an einen andern Arbeiter für 60 Pfennige. Der Dieb ſowie der 
Käufer der Uhr wurden ermittelt und feſtgenommen. 

g Jutroſchin, 24. Nov. [Ueber gabe. Bilanz. Ber 
Det notiz) Im Beiſein des Preisiefretärd Koch aus Nawitſch, 
n Vertretung des Kreſslandratbs Lewald, ſowle in Gegenwart des 
bieſigen Diſtrilte⸗Kommiſſarlus Jahns und des hleſigen Bürger⸗ 
meiſters Girke, welchem nach Abgang des Bürgermeiſters Mimſetz 
nach Prausnitz die Verwaltung der Stadt, nunmehrigen Land: 
gemeinde Dubin übertragen worden war, fand geſtern in letzt⸗ 
genanntem Orte die Uebergabe der genannten Verwaltung an den 
bleftaen Diſtritts Kommiſſarius Jatzns ſtatt. — Nach der kürzlich 
veröffentlichten Bilanz hatte die 8 Mitglieder zählende Molkerei 
Dobrzyca, e. G. m. b. O., am 1. Jult d. J. Altſva und Paſſiva 
von je 33 221,09 M. Die Haftlumme betrug 56 250 M. und bat 
ſich gegen das Vorjahr um 1590 M. verringert. Das Ges bäfts⸗ 


Gutbaben weiſt gegen das Vorjahr ein Minus von 20 M. auf. L 


Der Reſerveſond beträgt 1101 Mark. — Der Wirth Friedrich 
Kilwpel II in Miechein Mt zum Gemeindevorſteher und Ortsſteuer⸗ 
erheber gewählt und beſtätiat worden. 

g. Jutroſchin, 25 Nov. [(Selbſtmordverſuch.] In 
einem Anfall von Schwermutb wachte die in den vierziger Jahren 
ſtebende Ehefrau bes Müllers R. in S., welche feit 3 Sıbren 
ſchwer leidend iſt, geſtern einen Sel bſtmordverſuch, in 
dem fie ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchuitt 
und zwar in einer Zelle, als habe der Arzt einen Tuftröhren⸗ 
ſchnitt ausgeführt; trotzdem hofft man fie zu retten. 

X. Wreſchen, 23. Nov. (Schlachtbaus bau. Vom 
Wirthſchaftsberband.] Fleiſchermeiſter Josef Adams k! 
will auf feinem Grundſtücke in Serzalkowo ein Schlachthaus er⸗ 
richten. Der b’efige Wirthſchaftsverband, der ſeit dem Jahre 1891 
beſteht, bat in dem Geschäftsjahre 1895/96 mit 25 Lieferanten Ver⸗ 
= Ben, um ſeinen Mitgliedern einen Rabatt zu er⸗ 
wirken. 

F. Oſtrowo, 26. Nov. [Belitzwechſel] Die Victor 
Dymalskiſchen Grundſtücke auf der Kirchftraße hierſelbſt find dieſer 
Tage auf dem Wege der Zwangs verſteigerung für den Preis von 
34819 Mark in den Beſiz der Wittwe Kryſinski bier überge- 
gangen. Dymalski hatte ſich vor einigen Monaten unter Hinter⸗ 
lafjung von erheblichen 1. Amerika geflüchtet, worauf 
über ſein Vermögen das Konkursverfahren eingeleitet worden iſt. 

X. Uſch, 25. Nov. [Goldene Hochzeit.] Heute 
Bas die Ludwig Cgudzinskiſchen Eheleute das Jeſt der goldenen 
Hochzeit. 
beide erfreuen ſich noch gewiſſer Rüſtigkeit. Die kirchliche Feier 
vollzog Propſt Renkawitz; derſelbe überreichte dem 3 
et bemfelben vom Kaiſer verliehene Gnadengeſchenk von 
r 


E. Gollantſch, 25. Nov. [Erblchaf t.] Nach Abzug der 
Legate ſollen aus der Heymanſchen Stiftung ca. 61000 M. zur 
Vertheilung an die Erden gelangen; als ſolche ſollen ſich 21 Per⸗ 
ſonen gemeldet haben. 

* Tremeſſen, 23. Nov. [Entdeckter Mörder.] Der 
Urheber des im Jahre 1884 an dem Rentier Strelitz in Tremeſſen 
verübten Raubmordes ſoll jetzt entdeckt ſein. Ein in der Strafans 
Matt in Krontbal zur Verbüßung einer zwöfiährigen Freiheits⸗ 

raſe untergebrachter Arbeiter Glowacki hat ſich durch einige feinen 
Mitgefangenen gegenüber gerhane Aeußerungen des Mordes ver⸗ 
dächſia gemacht. 


Dieler Tage hat ſi 


Der Jubelbräutigam iſt 76, die Braut 75 Jahre alt;; 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Culmſee, 22. Novbr. [Wegen acht Mark.] Der 
Poſtinſpektor traf kürzlich zur Reviſion des hieſigen Poſt amtes ein 
und entdeckte dabel mehrere Unterſchla ß ungen kleinerer 
Beträge, verübt von dem Poſtgehilfen Paul Reiß, welcher ſeit 
einigen Monaten hier ſtattonirt iſt. Die Unterſchlagungen erſtrecken 
ch nur auf Portobeträge und belaufen ſich nach Angabe des R. 
auf höchſtens 8 Mk. Um in dem Beſitz dieſer Portobeträge zu ge · 
langen, hat R. auch einzelne Fälſchungen in den Kaſſenbüchern 
vorgenommen. R. wurde verhaftet. 

* Grünberg, 22. Nov. [Schleſler in Weſtafrika.] 
Vor ungefähr fünf Jahren wurde dem „Noͤſchl. A.“ zufolge der 
Sohn des hieſig en Ackerbürgers Gottlieb Bohr, der zu einem tüch⸗ 
tigen Gärtner ausgebildet worden war, für die deutſchen Anſiede⸗ 
lungen in Weſtafrika angeworben. Bohr entfaltete im ſchwarzen 
Erdtheil eine rührige, von günftigen Erfolgen begleitete gärtnerliſche 
Thätigkeit. In Junk d. J. wurde Bohr von Windhoek nach der 
Station Swakopmund verſetzt und gleichzeitig zum Chef dieſer 
Station ernannt „Vor vier Jahren“, ſchreibt Bohr, „war die 
Swalop⸗Mündung noch volftändi) undewohnt. Heute iſt fie der 
Schlüſſel zum ganzen Schutzgebiet. Es legen jetzt dort die meiſten 
Schiffe an, welche Fracht für das Land haben. Viele Häuſer und 
Läden zieren den Ort. Ein Reſtaurant führt den Namen „Zum 
Fürſten Bismarck“. Die Häuſer find im modernen Bauftil und 
vor Allem groß und luftig erbaut.“ Bohr läßt in Kurzem einen 
jüngeren Beuder, der auf feinen Wunſch ebenfalls die Gärtnerei 
bot erlernen müſſen, nach Afrika kommen. 

* Grandenz, 25. Nov. [Auf einem Dauerritt von 

yck nach Hannover! traf am Freitag um 10 Uhr Abends 
der Sekonde⸗Lleut. Frhr. v. Schlotheim vom Ulanen⸗Regiment Graf 
zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8 bier ein. Herr v. Schl. hat am 
20. d. Mts. mit einem anderen Herrn ſeines Regiments ſeine Gar⸗ 
niſon Lyck verlaſſen und bis Freitag Abend 298 Kilometer zurück⸗ 
gelegt, obgleich die Wegeverhältniſſe theilweiſe auß rordentlich un⸗ 
8 waren (über 100 Kilometer hart gefrorener ausgefahrener 

andweg). Sein Begleiter mußte bei Deutſch⸗Eylau den Ritt auf⸗ 
geben, da hier ſein Pferd lahm wurde. Herr v. Schlotheim ſetzte 
am Sonnabend Vormittag auf vollkommen friſchem und geſundem 
Pferde ſeinen Ritt nach H mnover fort. 

* Liegnitz, 25. Nov. ([Aus unglücklicher Liebe] 
tft die noch nicht 17 jährige Gertrud Hoffmann aus Liegnitz wahn⸗ 
ſinnig geworden. Das junge Mädchen hatte im vergangenen 
Sommer, während es mit feinen Angehörigen in einem Badeorte 
weilte, einen in Süd weſtafrika ſtationirten Kolonialbea ten kennen 
gelernt, der auf Urlaub in der Heimath war. Frl. H. verliebte 

ch in den um zwanzig Jahre älteren Mann, der ihre Neigung 
nicht unerwledert ließ und, als die Zeit ſeiner Rückkehr nach Afrika 
berannabte, bei dem Vormund der jungen Dame in aller Form 
um ihre Hand anhielt. Diele wurde ihn aber mit Rückſicht auf 
den bedeutenden Alterunterſchied verweigert. Der Beamte kehrte 
darauf kurzer Hand auf ſeinen Voſten zurück. Frl. G. nahm ſich 
den Fall ſo ſehr zu Herzen, daß ſie ſich von der Welt abſchloß 
und ſich weigerte, Nahrung anzunehmen. Nach einiger Zeit verfiel 
das bedauernswerthe junge Mädchen in Tobſucht und mußte jetzt 
einer Irrenanſtalt übergeben werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 23. Nov. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter Vorſtitz des Landgerichtsdirektors Crome 
wurde gegen die aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Knechte 
Andreas Bazyli und Valentin Mlynarek aus Stenſchewo 
wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Die Angeklagten find am 
15. Oktober d. J. in die Wohnung des Inſpektors Obredowlitſch 
eingedrungen, haben eine Schublade aufgebrochen und gegen 66 
Mark daraus geſtozlen. Ste räumen den Diebſtahl ein und geben 
an, daß ſie das in elnem Beutel befindlich geweſene Geld über den 
Zaun des Hauſes geworfen hätten. Als ſie es ſpäter hätten holen 
wollen, ſei es verſchwunden geweſen. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Bazyuli, der bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
tit, drei Jahre Zuchthaus und gegen Mlynarek neun Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof verurtbeiite Bazyli unter Ausſchluß 


von mildernden Umſtänden zu zwei Jahren ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von 
Poltzeiaufſicht, während lhnarek mit ſechs Monaten 
Gefängniß davonkam. — Die 15 Jahr alte Arbeltertochter 
Hedwig Banaſzak aus Schroda fit trotz ihrer Jugend ſchon 
ſehr oft wegen Diebſtahls vorbeſtraft, auch jetzt verbüßt ſie eine 
gegen fie am 28. September von der hieſigen Straſk immer er⸗ 
kannte Gefängnißſtrafe von drei Monaten. Heute iſt fie beschuldigt, 
daß fie am 10. Auguſt d. J. den Fleiſchermeiſter Matuſzak 
Schroda ſechs Pfund Schmeer geſtohlen habe. Die Angeklagte 
räumt den Diebſtahl ein. Sie ſeil zu Matufzak in den Laden ge⸗ 
gangen, um eine Kleinigkeit zu kaufen. Es habe ſich kein Menſch 
gezeigt, ſie habe deshalb das Stück Schmeer genommen und ſich 
damit entfernen wollen, als der Diebſtahl gemerkt und fie feſt⸗ 
genommen wurde. Der Staatsanwalt beantragte eine Zuſatzſtrafe 
von zwei Monaten Gefängniß. Der Vertheldiger, ein 
Referendar, meinte, daß die Angeklagte wohl werde freigeſprochen 
werden müſſen. Es liege nicht gewöhnlicher Diebſtahl, ſondern 
Munddlebſtahl vor, der nur dann beſtraft werden könne, wenn ein 
Strafantrag geſtellt ſei. Dies ſei aber im vorliegenden Falle nicht 
geſchehen. Sollte aber nicht Munddiebſtahl angenommen werden, 
dann bitte er um elne niedrigere Strafe. Der Gerichtshof erkannte 
nach dem Antrage des Staatsanwalts. Es werde ſich wohl kein 
uriſt finden, der bei einem Diebſtahl von ſechs Pfund Schmeer 
unddiebſtabl annehmen werde. — Wegen Sachbeſchädizung iſt 
der Zimmergeſelle Kall Wojtſchach aus Poſen angeklagt. Er 
tft beſchuldtat, daß er am 20. Oktober d. J. vorſätzlich einen Stein 
in die Schaufenſterſchelbe des Deſtillateurs Robert Grün auf dem 
Alten Markt geworfen babe, wodurch nicht nur biefe Schelbe, die 
einen Werth von 165 Mark hatte, ſondern auch die Innenſchelde 
ſowte einige Flaschen mit Schnaps zertrümmert wurden. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob er die That verübt habe, meinte 
der Angeklagte, es ſel möglich, er wiſſe es aber nicht, weil er 
betrunken geweſen je. Es mußte deshalb der Schutzmann 
vernommen werden, der den Angeklagten damals verhaftet 
hatte. Der Schutzmann bekundet, daß Wojtſchach wohl an⸗ 
getrunken, aber nicht ſinnlos betrunken geweſen jet. 
Er babe auch damals geſagt, daß er deshalb den Stein in das 
Fenſter geworfen habe, weil der Deftillateur ihm keinen Schnaps 
verabfolgen wollte. Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Ge⸗ 
fängniß, der Gerichtshof erkannte aber nur auf ein Jahr, weil 
der Angeklagte durch die Weigerung des Grün, ihm Schnaps zu 
geben, gereizt geweſen ſein mag. — In der darauf folgenden 
itzung der dritten Strafkammer wurde in zweiter Inſtanz eine 
Privatbeleidigungsklage verhandelt, die von der als 
Kaſſtrerin im Ediſonſchen Pavillon in der Ausſtellung ber 
ſchäftigt geweſenen unverehelichten Heimrath gegen den Et 
bauratd Grüder angeſtrengt worden war. Das Schöffengericht 
hatte den Beklagten freigeſprochen, weil ihm der Schutz des § 193 
— ee berechtigter Intereſſen) zugebilligt wurde. Die 
eimrath legte gegen das Urtbeil erufung ein, die aber 
verworfen wurde. 

F. Oftrowo, 25. Nov. Unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Schäfer bierſelbſt begann heute die letzte diesjährige 
Schwurgerichtspertode am hieſizen Landgericht. In der 
erſten Sitzung hatte ſich der Arbeiter Robert Cierpka aus 
Borek bei Kempen wegen räuberiſchen Erpreſſungs⸗ 
verſuches und Bedrohens mit einem Verbrechen zu verant⸗ 
worten. r Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: 
Am 26. Juli er., einem Wochenmaxktstage in Kempen, kam der 
Angeklagte aus der Galewski'ſchen Schänke daſelbſt und beläftigte 
in grober Wetie den Hındel3mann Neumann aus Wleruſzow, welcher 
mit ſeinem Geſpann, wie an jedem Wochenmarkte, geſchäftlich nach 
Kempen gekommen wur. Unter anderem ſuchte er von ihm Stand⸗ 
gelder zu erpreſſen, die er in Oels an ihn zu bezahlen gehabt habe. 
Da Neumann aber noch nie in Oels geweſen und der Angeklagte 
ihn nach ſchärferen abweiſenden Entgegnungen Inod mit Todtſchlag 
auf der Chauſſee bedroht hatte, ſo wandte ſich Neumann an einen 
Gendarn en in Kempen um Schutz, der ihn von dieſem nur durch 
beruhigende Worte gewährt wurde. Als Neumann ſich auf ſeinem 
Nachhauſewege auf der Chauſſee zwiſchen Kempen und Podſamtſche 
beim erſten Bahnübergange befand, kam Clerpka auf den Wagen 
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Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiſtner. 
(8. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


V. 
„Iſt Fräulein Blank zu ſprechen ?“ fragte Baron Fron⸗ 
2 Mademoiſelle Clariſſ, als ſie ihm wenige Stunden 
päter die Eingangspforte zu Coras Wohnung öffnete. 
„Pour vous certainement, Monsieur!“ entgegnete die 
franzöſiſche Zofe mit einem vielfagenden Lächeln. 
Alſo 1 ſie hatte die ihm ſeitens ihrer Gebieterin vor 
den übrigen Beſuchern zugewendete Bevorzugung ſchon wahr⸗ 
enommen. Oswald betrachtete dieſen kleinen Nebenumſtand 
als ein günstiges Zeichen, denn ein gewandtes Kammermädchen 
kennt fi in den Herzengangelegenheiten der Herrin mitunter 
faft raſcher aus, als dieſe ſelbſt. Als Clariſſe ihm nach 
geiäehener Anmeldung bejahenden Beſcheid brachte, ließ er ihr 
eshalb auch einen klingenden Beweis feines Wohlwollens in 
die zierliche Hand gleiten. Cora empfing den Gaſt mit Herz 
lichteit und nahm die außerordentlich warmen Verſicherungen 
ſeines Dankes freundlich E ol 
Der unerwartet raſche Erfolg bei dem Leiter der Bühne, 
den er hauptſächlich dem Einfluſſe der Künſtlerin zuſchrieb, 
hatte Oswald in eine gehobene, glückliche Stimmung verfetzt, 
und fo überwand er nach dem liebenswürdigen Empfange die 
letzten Bedenken, die ihn von der Anbahnung innigerer Be, 
Sehungen zu dem ſchönen Mädchen bisher noch abgehalten 
aten. Coras Beſitz ſich zu erringen, war nun das Ziel 
ſeiner Wünſche, und die gegenwärtige Stunde ſollte darüber 
1h ob ihm das Glück auch in diefer Begiefung günftig 
€ e. 
„Wollen Sie mir eine Frage beantworten, Fräulein 
Cora, die mir ſchon mehrmals 5 de Zunge lag, ohne daß 


ich das Herz hatte, fie auszusprechen, zu der mir aber Ihr 
heutiges Verhalten gegen nic Ihr perſönlicher, mir zuge⸗ 
dacht geweſener Beſuch und Ihre ſichtliche Freude über das 


ſchöne Reſultat der zu meinen Gunſten unternommenen Schritte 
endlich den Muth verleihen?“ t riftſteller 
a. beklommen. en an 


„Ich wüßte nicht, warum ich dem Freunde das Recht, 
eine ſolche an mich zu ſtellen, benehmen ſollte,“ entgegnete 
die Sängerin, indem ſich ihre Blicke langſam zu Boden 
ſenkten. Sie fügte noch hinzu: „Hoffentlich iſt ſie von der 
Art, daß ich Ihnen eine Sie befriedigende Antwort darauf 
ertheilen kann.“ 

„Dann bitte ich Sie, meine verehrte Freundin und 
Gönnerin, mir aufrichtig zu bekennen, ob Sie damals ganz 
im Ernſte ſprachen, als Sie mir verſicherten, Ihre Be⸗ 
ünſtigung gelte einzig und allein der dramatiſchen Arbelt, 
eineswegs aber meiner Perſon. Würden Sie wirklich für 
jeden Ihrer Bekannten mit gleicher Beharrlichkeit Ihren ganzen 
8 geltend gemacht haben, wie Sie es zu meinen Gunſten 
thaten?“ 

„Da muthen Sie mir wahrhaftig zu viel zu,“ erwiderte 
Cora, „denn eine ſolche Frage läßt ſich höchſtens im allge⸗ 
meinen beantworten. Nachdem Sie das hohe Intereſſe kennen, 
welches ich für die ſogenannte ſchöngeiſtige oder belletriſtiſche 
Literatur hege, können Sie kaum etwas Auffallenderes an 
meiner Handlungsweiſe gefunden haben. Vielmehr müſſen 
Sie ſo gut wie ich ſelbſt die 8 annehmen, daß mich 
ein anderes, ebenfo gediegenes Werk zu gleichem Verfahren 
veranlaßt haben würde. Empfinden wir denn nicht häufig 
lebhafte Sympathlen für ein Buch, ein Muſikſtück oder der⸗ 
leichen, ja ſelbſt für den Verfaſſer, ohne ihn perſönlich zu 
Eennen ? Müßten wir uns nicht ſogar bitter enttäuſcht fühlen, 
wenn wir dem Autor plötzlich wie er leibt und lebt, begegnen 
würden? Ich will damit natürlich nur ſagen, daß Schrift⸗ 
ſteller aus den ihren literariſchen Produkten entgegen ge⸗ 
tragenen Sympathien nicht zu kühne Schlußfolgerungen für 
ihr Privatleben ziehen dürfen.“ 

„Sie weichen aus“, ſagte Oswald, „obwohl Sie ſicherlich 
darüber im Klaren ſind, was ich mit meiner Frage erreichen 
wollte. Laſſen Sie alſo, damit wir zum Ziele kommen, den 
Schriftſteller ganz bei Seite und ſagen Sie mir unverhohlen, 
ob Ihr Herz noch frei iſt, theuerſte Freundin, oder ob es ſich, 
wie es mir in mancher bangen Stunde ſcheinen wollte, bereits 
zu Gunſten eines Anderen entſchieden hat.“ 

Die Wangen des ſchönen Mädchens färbten ſich leb⸗ 


hafter und Oswald wußte nicht, ob er dies der Entrüftung 
über ſein kühnes Unternehmen, oder der angeborenen Schüchtern⸗ 
heit des weiblichen Geſchlechts zuſchrelben ſolle. 

„Was berechtigt Sie zu dieſer Annahme?“ fragte Cora. 

„Ihr Verhalten gegen Viktor von Dillheim, der ſich, 
wie ich fürchte, nicht ganz vergeblich alle erdenkliche Mühe 
giebt, Ihre Gunſt zu erringen und jeden Nebenbuhler in den 
Hintergrund zu drängen.“ 

„Ach! Alſo eiſerſüchtig!“ meinte die Künſtlerin, indem 
ſie ihrem Gegenüber mit dem Finger drohte. 

„Nennen Sie es ſo, wenn Sie wollen, aber ſpannen 
Sie mich nicht länger auf die Folter, Cora, ſondern ſagen 
Sie mir, ob ich mich in meinen Befürchtungen unnöthig 
geängſtigt habe und ob ich irgend welche Hoffnung hegen 
darf, oder ob Sie es über ſich bringen können, mir jede 
Ausficht auf Verwirklichung meines ſchönen Traumes zu be⸗ 
nehmen.“ 

Da jene ſchwieg, entſtand eine etwas peinliche Pauſe 
Oswald unterbrach dieſelbe, indem er in weichem, gedämpften 
Ton fortfuhr: „Ich liebe Sie, Cora, und meine Liebe iſt von 
anderer Beſchaffenheit als die, welche jener Mann für Sie 
empfindet. Nicht Ihre vielbewunderte Schönheit allein hat 
diefe Neigung angefacht, ſondern fie iſt allmälig eatſtanden und 
hervorgegangen aus der inneren Würdigung Ihrer Perſönlich⸗ 
keit, vor allem aus der Bewunderung Ihres Geiſtes. Sie 
haben — es bleibe unerörtert, ob aus perſönlichen oder ſach⸗ 
lichen Motiven — viel für mich gethan, doch möchte ich ſo 
gern wiſſen, daß Sie mir noch weit mehr gewähren, wenn Sie 
es vermögen. O, ſprechen Sie, Cora! Iſt Freundſchaft das 
wärmſte Gefühl, welches Sie für mich beſeelen kann?“ 

Der junge Litterat ergriff nach dieſen Worten die zarte 
and der Sängerin und wagte es, fie wiederholt mit feinen 
ippen zu berühren, da fie ihm nicht entzogen Den 

ungewöhnlichen Reizen Coras gelang es, in dieſem 3 
Augenblick ſelbſt den erſten Mann, der das Weſen der Liebe 
bisher von einem geiſtigeren Standpunkte als die meiſten 
anderen aufgefaßt hatte, zu berücken. Seine Pulſe ſchlugen 
heftiger, als er dem ſchönen Mädchen in die feurigen, dunklen 
Augen blickte. Aber auch Coras Bruſt athmete raſcher, denn 


— 


Lieber 


die fernere Ausübung dieſer vom Provinzial = 


was würden Sie ihm geantwortet haben?“ 


zugelaufen, und als der Ueberfallene, der befürchtet hat, der An⸗ 
gellagte könne ſeine Drohung hier verwirklichen, laut um Hilfe 
ſchrie, bog derfelte ſeldeinwärts ein und entkam den Augen der auf 
die Hilferuße hinzugeellten Chauſſeearbeiter Kucharchyt und Chauſſee⸗ 
gufſeher Wendlandt. Erſt beim zweiten Bahnübergange hatte ſich 
Cierpka wieder eingeſtellt und überfiel in gleicher Weſſe den Neu⸗ 
mann'ſchen Wogen. Da wurde er indeß bon den ebengenannten 
Perſonen gefaßt und dem Gendarm Kanfa in Kempen zugeführt. 
Bel der heutigen Verhandlung leugnete der Angeklagte die Er⸗ 
preſſung ſowohl als auch den Raubverſuch und die Bedrohung und 
ſucht alles auf einen Scherz zurückzuführen, den er habe machen 
wollen. Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich indeß zu Ungunſten 
des Angeklagten, dem allerdings von den Geſchworenen mildernde 
Umftönde zugebilligt wurden. Der Gerichtshof verurtheilte ibn 
darauf zu neun Monaten Gefänaniß; der Staats⸗ 
anwalt batte ein Jahr Gefängniß beantragt. h 
Jnſterburg, 24. Nov. Geſtern wurde von der bleſigen 
Straflammer der Lieutenant der Reſerve, Steueraufſeher Bey mel 
bei Szittlehmen wegen Körperverletzun 1 zu 150 Mark 
Geldſtrafe oder zehn Tagen Haft verur theilt. Der Ange⸗ 
Hagte ritt am 1. September noch ſpät Abends in ſcharfem Trabe 
durch das große Dorf Szlttkehmen. Der Beſitzer Neumann, 
welcher fürchtete, daß die noch auf der Straße befindlichen Perſonen 
leicht umgeritten werden könnten, rief dem Steueraufſeher ein 
„Halt!“ zu. Augenblicklich kehrte dieſer um, hieb nun auf 
Neumann in unbarmderziger Weiſe mit der Reltpeitſche ein und 
drängte denſelben zuletzt in einen mit 10 gefüllten Graben. 
B. ſprengte nun davon, kehrte jedoch plötzlich wieder zurück und 
ſchlug noch einmal auf N. los. Dieſem gelang es jetzt jedoch, dem 
B. bie Peitſche aus der Hand zu winden und ihn vom Pferde 
berunterzuzlehen Nun kehrte N. den Spieß um und bearbeitete 
den Steueraufleher mit deſſen eigener Reitpeitſche gründlich. Der 
Gerichtshof erklärte nun in ſeiner geſtrigen Sitzung zwar auch den 
Beſitzer N. der ſchweren Körperverletzung ſchuldig ſprach denſelben 
jedoch in Anbetracht der näheren Umſtände von Strafe und Koſten 
frei. Als Grund für feine Handlungsweise gab B. an, daß ſeine 
amtliche Stellung in dieſer Gegend eine ſehr ſchwere ſel und er 


daher geglaubt habe, ſein Anſehen in der Bevölkerung wahren zu B 


müſſen. 


Vermiſchles. 


Aus der Reichshauptſtadt, 25. Nov. Wieder ein 
Verbot des Brovinzial»-Schultollegtums. Bekannt⸗ 
lich hatte der Vorſitzende der „Frelreliglöſen Gemeinde“, Apotheker 

riederlct, am Sonntag, den 10. November aus der Broſchüre 
les „Das Leben ohne Gott“ den im Frühvortrage verſammelten 
Kirdern und Erwachſenen i Darin hatte das Provinzial: 
Schulkollegium eine unterrichtliche Thätigkeit erblickt und bei An⸗ 
drohung von 100 M. oder e Haftſtrafe dies unterſagt. Am 
nüchſten Sonntag las der zweite Rendant der Gemeinde, Herr 
euer, über: „Hexen⸗ und Teufels⸗Geſchichten.“ Das Nee 
chulkolleglum unterſagte bald darauf in einem dem Friederictichen 
gleichlautenden Schreiben und denſelben Strafandrobungen auch 
chulkolleglum als 
unbefugte Lehrthätigkeit bezeichneten Vorleſung. 

Bezüglich der Ueberſtledelung der älteſten 
Kalſerllichen Prinzen nach Plön theilt Gymnaſtaldirektor 
Finke den „B. N. N.“ mit, daß die beiden Prinzen nicht das 
dortige Gymnaftum beſuchen ſollen, ſondern vielmehr ge = 
ſondert, und zwar im Anſchluß an das ee 
den Unterricht erhalten werden. Bekanntlich dat Sailer Friedrich 
feine Söhne auf dem Gymnaſſum in Kaſſel erziehen laſſen. 

Ein Familiendrama hat ſich faft zu gleicher Zeit, wle 
das gemeldete Liebesdrama in der Brückenſtraße, im Süden der 
Stadt abgeſpielt. In der Diffenbachſtraße 69 wohnt im dritten 
Stock des Seiten flügels der 25jährige Tiſchler Chriſttan Hartmann, 
der 5 Jahre mit einer Berlinerin Namens Flora Döbler der: 
beirathet war. Aus der Ehe waren bis jetzt zwei Kinder hervor⸗ 
gegangen, eines von 4 Jahren, das andere 6 Wochen alt. Das 
Verhältniß der Ehegatten war ſchon länger getrübt, nach einer 
Darſtellung, weil der Mann öfter arbeitslos geweſen wäre, nach 
der Behauptung Anderer, weil die Frau Anlaß zur Elferſucht ger 

eben hätte. Am Sonntag Morgen vor 6 Uhr ſchon hörten die 
Se ew Zank und Streit in der Hartmannſchen Wohnung. 
te Frau rief wiederholt: „Verzelhung, Verzeihung, lieber Mann!“ 
Um 6%, Uhr kam das Mädchen, das für einen Bäckermeiſter das 
Früb ſtück austrägt, und wollte wie üblich auch von den Hartmann⸗ 


‚Karpowsf jz von 


ſchen Eheleuten das Geld für die im Laufe der Woche 7 
Waare in Empfang nehmen. Hartmann öffnete und bat das 
Mädchen, einen WUugenblid zu warten, er wolle das Geld von 
ſelner Frau holen, die es zurechtgelegt habe. Der Mann fand zus 
nächſt ſeine Frau in der Wohnung nicht mehr und äußerte gleich 
die Befürchtung, daß ſie ſich ein Leid angethan habe. Nun thellte 
ihm das Mädchen, das in dem Haufe wohl ſchon eine Viertelſtunde 
zu thun gehabt hatte, mit, daß es im Hauſe weinen und wimmern 
gehört habe. Man eilte auf den Boden hinauf, der gegen die 
Gewohnheit nicht verſchloſſen war, und fand die Frau mit einem 
Strick an einem Balken hängend todt auf. 

In der Hochzeitsnacht Biden war der Premler⸗ 
liemenant Zillen von einem Provinzlal⸗Infanterle⸗Regiment, der 
am Sonnabend in Schöneberg beerdlat wurde. Der Offizier war 
nach Berlin beurlaubt, um ſich bier zu verheirathen. In der oc. 
zeitönacht traf ihn im Savoyhotel, wo er abgeſtiegen war, ein 
Schlaganfall. Im Auguſta⸗Hoſpital gab der Offizier noch in der⸗ 
ſelben Nacht feinen Gelſt auf. 

Großes Aufſehen erregt in Spandau das Ver⸗ 
ſchwinden des Inhabers eines der größten Fuhrgeſchäfte am Ort. 
Derſelbe hat ſich in Begleltung feiner ſech zehnjährigen Stieftochter 
heimlich entfernt. Seine Frau hat er in den dürftiaſten Verhält⸗ 
niſſen zurückgelaſſen. Vorher hatte er alles, was er vermochte, zu 
Geld gemacht; ſeine zahlreichen Gläubiger haben das Nachſehen. 

Wie Fritz Reuter Doktor wurde. Im Verlage von 
Mayer und Müller, Berlin, bat Dr. A. Römer ein intereſſantes 
Buch veröffentlicht, das den Titel führt: „Fritz Reuter in ſeinem 
Leben und Schaffen. Mit Erinnerungen perſönlicher Freunde des 
Dichters und anderen Ueberlieferungen“. Der Verfaſſer entwirft 
auf Grund langjähriger Studien und zahlreicher neuer Mit⸗ 
tbeilungen ein ſeſſelndes Lebensbild des Dichters und zeichnet 
Reuters Entwickelungsgang. Bisber unbekannte Urkunden, Anek⸗ 
doten, Briefe, humoriſtiſche Schilderungen, Gedichte u. f. w. bat 
der Autor mit großem Fleiße ans Licht gezogen und bier zum 
erſten Mal herausgegeben. Als Probe theilen wir daraus mit, wie 
Fritz Reutnex Doktor wurde. Im März 1863 verlieh die phllo⸗ 
ſopbiſche Fakultät in Roſtock auf Antrag des Germanlſten Karl 
artſch dem plattdeutſchen Dichter einfiimmig die Ehrendoktor⸗ 
würde, die fie vorher ſchon Klaus Groth hatte zu Theil werden 
laſſen. Der Prorektor Dr. Maaß, damals Gymnaſtallebrer in 
Neubrandenburg, ſchreibt dem Verfaſſer des exwähnten Werkes 
hierzu: „Das Ereigniß iſt mir noch in guter Erinnerung. Ich 
ſitze an einem Nachmittag ruhig im meiner Stube und korrigite 
Schülerhefte. Da klopt es, und herein tritt Fritz Reuter, nicht mit 
„Tarquintusſchritten“, ſondern mit den richtigen breitſpurigen 
„Entſpekter Bräftg- Schritten“. Ich lade ihn auf das Sofa ein, 
auf das er mit dem entſprechenden Aplomp niederfällt, und dann 
überreicht er mir ein Dokument und ſagt halb verſchämt, wie eine 
Jungfrau: „Herr Dokter Maaß, ick well Set dat doch gewen; 
Sei hewwen mi in Roſtock tau'n Dokter und Maalſter makt von 
wegen wine „Ollen Kamellen“, denken Sie ob librum aureolum 
huncce Olle Kamellen, Wenn dat de olle Cicero wirt |“ 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruffland. In der Nähe der 
Klimezkt⸗Inſel wurde von Fiſchern der Bauer Jeroſchlin aufge⸗ 
junden, der ſich nach der Havarie feines Schiffes an dem am Steven 
befeſtigten Anker anband und ſo elf Tage auf dem Onegaſee umher⸗ 
getrieben wurde. Im Krankenhauſe zu Petroſawodsk mußten Je⸗ 
roſchkin beide Beine amputirt werden. — Das Domänenminiſte⸗ 
rium beabſich lat am Luga⸗Fluſſe eine Fiſchzüchterei für verſchie⸗ 
dene Arten von Fiſchen, hauptſächlich von Lacksforellen, einzurichten. 
— In einem a ee e abr Cbarkow wurde eine Frau 

brem ſiebzehnjäbrigen Sohne mit einem Beil 
erſchlagen. Der jugendliche Mörder gab bei ſeiner Verhaftung an, 
er habe die Mutter „beſeltigen“ wollen weil fir nicht zugeben 
wollte, daß er beiratben folle. — Längs der Wolga lichtete ein 
beitiger Schneeſturm große Verbeerungen an. Mehrere Schlepp⸗ 
und Segelschiffe verſanken. Auf dem freien Felde wurden Tele⸗ 
graphenſtangen umgeworfen, Heu⸗ und Strohſchober zerſtreut, in 
deu Dörfern Hausdächer und Zäune fortgerifien. — Für die Er 
weiterung des zur Erinnerung an den Kalſer Alt xander III. neu⸗ 
gegründeten Aſyls für altersſchwiche und kranke Bühnenkünſtler 
und Känſtlerinnen hat der Zar Nikolaus eine jährliche Unterſtützung 
von 5000 Rubel bewilligt. — Auf einem Polizeirevier in Peters⸗ 
burg erſchien dieſer Tage der Ehrenbürger Nicolat Sſemenow 
Roſanow mit der Meldung, er habe im April den Feldgendarm 
Iwanod ermordet. Er habe den Gendarm Nachts auf der Straße 
getroffen und da er ihn für den Gendarm Koslow gehalten habe, 
mit dem er verfeindet war, habe er ihm einen Schlag auf den 


Kopf verſetzt, wodurch der Gendarm einen Abhang hinunter in den 
Obwodnyl⸗Kanal gerollt jet. In der That war damals die Leiche 
des Iwanow gefunden worden, es war aber angenommen worden, 
daß derſelbe durch eigene Unvorſichtigkeit ertrunken ſel. Roſanow 
tft verhaftet worden. — An ber Exploſton in der Glelſerſchen 
Werkſtätte iſt, wie die Unterſuchung ergeben bat, der Lehrling 
ſchuld. Derſelbe hatte beim Entladen einer Patrone mit dem 
Hammer dareuf geſchlagen, wobel das Piſton losglng und ein 
Funken in die anderen Patronen fiel. Der Exploſion find ‚vier 
Perſonen zum Opfer gefallen. Der Beſitzer Gleiſer iſt aus Furcht 
vor Strafe wegen unbefugten Ankaufs von Patronen geflohen. — 
Aus Suwalkl wird gemeldet, daß im Dorfe Wonnotrakt, Kreis 
Mariam pol, eine ganze Famille ermordet worden ſel. Die Mörder 
feten noch nicht feitgenommen. — Durch die große Ueberſchwem⸗ 
mung in Petersburg wurden 75 leere Barken vom Waſſer fort⸗ 
geriſſen und aufs Ufer geſchleudert. Zehn mit Holz beladene 
Barken wurden fo ſtark beſchädigt, daß ſie untergingen. — Den 
200 000 Rubel betragenden Hauptgewinn der Adelsagrarbank⸗An⸗ 
leihe hat der Handelsmann Andrejew gewonnen. Der Sohn des 
Zeugfabrikanten Sytow gewann 75 000 Rubel. 

+ Allerkleinfte Orte in Deutſchland. Das kleinſte Dorfen Deutſch⸗ 
land ſollte, wie kürzlich berichtet wurde, der Ort Chransdorf bei Alt⸗ 
Döbern in der Niederlauſitz ſein, weil es nur 5 Familtenvorſtände, 
Förſter, Gemeindevorſteher, Gerlchtsmann, Schankwirth und einen 
Büdner beſitze. Zwei Fälle in der Lüneburger Haid: widerlegen, 
wie dem „Hann. Cour.“ geschrieben wird, bieje Anſicht. So hat 
des Dorf Landwehr, Kreis Buradorf, nur zwel Inſaſſen, von 
denen der eine Gemeindevorſteher, der andere Gaftwhth iſt, der 
Oct Debningedof hat gar nur einen Inſaſſen. Solche Elnrich⸗ 
tungen ſind eben durch die welten Entfernungen in der Lüneburger 
Halde bedingt, wo auch ſonſt, ſowett irgend angängig, die kleinen 
Stebelungen, und ſelen es ſolche mit einer Seelenzahl von 100 
einem. Gemeindevorſtand eines größeren Dorfes zugethellt find. 

ur Gemeinde Weeſen bei Hermannsburg gehören z. B. Weeſen, 

akamp, Haſſel, Lutterloh, Miſſelhorn, Hieſter, Queloh, Severloh 
und Miele, Oerter, die auf einem Flächen raum liegen, der 1 bis 
2 Stunden lang und 1% Stunden breit iſt. Bis zum 'vorlgen 
ehe aber durfte die Schulſtelle Obrböfe bei Unterlüß, zu der die 
Ander von zwei Orten zur Schule gehörten, die kleinſte öffentliche 
Schule in Deutſchland gewelen ſein, denn fie zäblte zuletzt nur noch 
drei Schüler, für die ein ſtaatlich beſtellter geprüfter Lehrer ges 
halten werden mußte. 

1 Haberer auf dem Fahrrad. Ein Novum auf dem Gebtet 
des Haberfeldtrelbens tft die Verwendung des Fahrrades. Zum 
etzten Treiben in Schaftlach, fo ſchreibt das „Bayr. Vaterland“, 
fuhr ſchon Abends 8 Uhr ein Trupp von ungeſähr 15 Mann per 
F hrrad, jeder einen Havelock an, die Büchſe auf dem Rücken, 
durch Holzkirchen, wobei einem das Malheur palfirte, zu ſtürzen. 
Kaum war daß geſchehen, fo exſcholl ein areller Pfiff, alle prangen 
ab und warteten, bis ihr Kollege vom Haberfeld ſich wieder auf⸗ 
gerichtet und in den Sattel gefegt hatte, dann ging es wleder blitz⸗ 
ſchnell dahin. 

+ ie wollen ſich nicht — nämlich die Königin der Hovas 
und ihr neuer Premterminiſter. Bekanntlich ſchreibt das Herkom⸗ 
men der Königia der Hovas vor, ihren erſten Miniſter zu helrathen. 
Da nun die Franzoſen einen neuen Premlerminiſter einſetzten, ſo 
hätte die Königin eine Art Zwangsheirat eingehen müſſen. Auf 
ihr hartnäcktges Sträuben, den neuen Mann zu nehmen, erklärte 
General Duchesne ſchließlich, daß er im Grunde auch keine Noth⸗ 
wendiakeit dazu ſehe, und dadurch machte er die Königin gan 
olücklich. Auer ber neue nn ſeinerſeits wehrte ſich 
ebenſalls gegen die Zumuthung, die Königin als Eb „ 
zuführen und auch er dankte dem Genera Be nen 
als er erfuhr, daß dieſe ſchwere Pflicht mit feinem neuen Poſten 
nicht verbunden ſel. Somit hat General Duches ne bewieſen, daß 
man Männlein und Weiblein auch dadurch glückl ichmachen kann, daß 
fie ſih richt „kriegen“. 
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von dieſer Seite hätte ſie eine ſolche Wärme nicht erwartet, 
und trotzdem, daß man ſie vielfach mit Huldigungen beſtürmte, 
war ihr die Situation eine neue und verwirrende. 

„Cora! Ein einziges Wort!“ bat Oswald dringender. 

„Nicht jo ſtürmiſch, lieber Fronhofen!“ ſagte das Mäd⸗ 
chen endlich. „Was würde man von mir denken, wenn man 
uns in dieſer vertraulichen Situation überraſchte. Laſſen Sie 
uns deshalb etwas weniger leidenſchaftlich verkehren. Das 
Ihnen zugeſtandene Recht der Frageſtellung haben ſie nun 
freilich 15 zur äußerſten Grenze ausgenützt. Wenn Sie die 
einzige Antwort, welche ich Ihnen heute geben kann, nicht be⸗ 
felchlgt ſo iſt es nicht meine Schuld.“ 

Oswald wollte etwas entgegen, aber die Sprechende wehrte 
die Störung durch eine Handbewegung ab. 

„Hören Sie mich erſt vollends zu Ende“, fügte ſie hinzu. 
„Ich bin wirklich in dieſem Augenblick nicht in der Lage, die 
Grenzen der Gefühle, welche ich jetzt oder ſpäter für Sie zu 

egen vermag, zu äußern. Nur ſoviel kann ich Ihnen ver⸗ 
en daß mein Herz all den zahlreichen früheren Ans 
echtungen widerſtanden hat, daß es alſo zur Zeit noch frei 
ift . A 


„Dank, o Dank, theure Cora, für dieſes eine be⸗ 
glückende Wort!“ Fronhofen konnte dieſen Ausruf nicht unter⸗ 
drü 


cken. 

„Folgen Sie aus dieſem Zugeſtändniß nicht zu viel, 
aron, und begnügen Sie ſich für jetzt mit der Ver ⸗ 
ag daß ich wie ehedem jedenfalls Ihre Freundin bleiben 

Ich gebe Ihnen ſogar einen Beweis meines großen 
Vertrauens, indem ich Ihnen geſtehe, daß ich über Dillheims 
auch mir ſehr bemerkbare Bewerbungen ebenſowenig ungehalten 
war wie über die Ihrigen und daß mich die Frage, welche Sie 
vorhin an mich richteten, aus feinem Munde weniger überraſcht 
haben würde.“ 

„Und gejegt, er wäre mir auch Hierin zuvorgekommen, 
gde Oswald 
lebhaft. 5 
„Wahrſcheinlich daſſelbe, was ich Ihnen entgegnen muß, 
daß mein der ſich noch nicht entſchieden habe. Uebrigens 
perleugne ſch nicht, daß Viktor von Dillheims Charakter, 


4 


einzig von der ihm nicht eigenen geiſtigen Vertiefungen in 
die Literatur abgeſehen, mit dem meinigen vielleicht noch 
beſſer harmoniren würde als der Ihrige. Durch den Um⸗ 
gang mit ihm — ich fage es frei heraus bin ich erſt 
dem Gedanken näher gerückt worden, ich könnte zu Gunſten 
eines Mannes einſt auf meine unbeſchränkte Freiheit ver⸗ 
zichten. Zu einem ſofortigen Entſchluß zu kommen, würde 
mir auch dann nicht möglich geweſen ſein, wenn er heute an 
Ihrer Stelle geſtanden hätte. Sie haben mir die Ent⸗ 
ſcheidung nicht erleichtert, ſondern erſchwert, und ich muß 
reiflich mit mir ſelbſt zu Rathe gehen, bevor ich mich dem 
doppelten Zwieſpalt, in den ich mich jetzt verſetzt ſehe, ent⸗ 
ringen kann“ 


(Fortſetzung folat. 


Vom Büchertiſch. 1 


* Gin Kinderjahrbuch, durchweht vom echten Geiſt des gemüth- 
lichen deutſchen Hauſes, legt Frida Schanz den Kindern und 
Müttern auf den Weihnachtstiſch Kinder lun, ein Jahrbuch 
px Knaben und Mädchen von acht bis zwölf Jahren, erſchlenen 
m Verlage von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Ja, wirklich eine Luſt iſt es, dies Buch mit feinen bübſchen, 
ernſten und heiteren Erzählungen und Mürchen, ſeinen vlelen 
luſtigen Gedichten, feinen . ſeiner ſchmucken, zahlloſen 
bunten und 4 7 75 Bildern, ſe 
Arbeits⸗ und Splelaufgaben und Scherzen durchzublättern. Die 
echte, ſpannende, herzige Kindergeſchichte, zu der ſo wenig Leute 
Talent haben, iſt bier in großer Anzahl vertreten. — So viel wir 
wiſſen, glebt es für dieſes Alter noch kein Jahrbuch; da wird denn 
zu dem neuen mit Freuden gegriffen werden, und „Kinderluſt“ 
is ſich als echter Hausfreund in der deutſchen Familie eins 

ürgern. 


vas Erziehung. Roman von F. v. e . 


E 

(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W.) Pre 

dochelegant geb. M. 5,50. — Eva tft: ein junges Mädchen, das 
ohne den das Extreme mildernden Zwang einer vernünftigen Er⸗ 
ziehung aufwächſt und in der Ehe durch eine harte Schule gehen 
muß, bis ihre Anſchauungen und Lebensnoxmen durch ihre kleine 
Tochter die nothwendige Korrektur erfahren. Die feinfühlende 
Verfaſſerin hat ihrer Heldin nicht ohne Grund den Namen Eva 
gegeben. Wenn der Volksmund in jedem Manne einen Uebexreſt 
der Eigenſchaften des alten Urſünders Adam erblicken will, fo 
ſorſcht die Dichterin im Herzen des Weibes nach allem Kleinen, 
Engen, Sinnenbefangenen der echten Evasnatur. Und wenn fie 


nen Knackmandeln, Räthſeln, S 


ihrer Eva nach deren Läuterung auch die Pforten des Paradieſes 
nicht zu erſchlleen vermag, fo läßt fie fie doch ein beſcheidenes 
Hausſrauen⸗ und Mutterglück auf Erden finden. 


„Im Verlag von Hermann Seeriann, Leipzig, find neuerdings 
4 Bändchen der Illuſtrirten El zevbier⸗Aus gaben 
erſchlenen und zwar: Gortbe, Fa u ſt. I. Theil. Illuſtrirt von 
Hugo Flintzer. Tennyſon, Enoch Arden. Im Versmaß des 
Oriainals Üderſetzt von Dr. Adalb. Schröter, iUuſtrirt von Hugo 
Flir zer. Goethe, Hermann und Dorothea, Illuſtrirt 
von Hugo Flintzer. Goethe, Werthers Leiden. Illuſtrirt 
von Hugo era Mit Recht ſchreibt die Ylluftr. Beitung von 
dleſer allerllebſten Erſcheinung auf dem Büchertiſch: Die neuen 
Elzevierdrucke der Verlage ficma en Seemann in Leipzig 
werden voraus ſichtlich dieſes Mal als eine freubig begrüßte Webers 
raſchung auf zablreichen Weibnachtstiſchen glänzen. Wer gute 
Bücher gern in einem verlockenden Gewande 5 dem muß das 
Herz lachen ſchon beim Anblick dieſer reizenden Miniaturausgaben 
berühmter und beliebter Dichtungen. Nicht blos der Kenner wird 
fofort den forafältigen Kunfifleig bewundern, der hier auf die 
Herſtellung kleiner Meiſterwerke der Typographie verwendet tft in 
Bezug auf Korrektheit, Sauberkeit und Stönbeit. Viele Bilder 
= us von mie —— elle: 3 ee 
mayer und Hugo ntzer erhöhen uſtrations⸗ 
ſchmuck den Reiz der vornehm ausgeſtatteten Bändchen. Die 
Sammlung wird fortgeſetzt. 


Volksſchulen, ſowie für 8 
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